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Nr. 177. 


Wieder beſchlagnahmt! 


Die geſtrige Ausgabe der „Deutſchen Rundſchan“ 
Nr. 176 wurde wegen des zweiten Abſatzes der unſerem 
Leitartikel „Franzöſiſche Freunde“ angefügten Gloſſe 
„Paris und Oppeln“ von der Bromberger Zenſur⸗ 
behörde erneut beſchlagnahmt. Die geſtrige Zeitung 
wurde daraufhin heute früh unter Fortlaſſung des bean⸗ 
ſtandeten Abſatzes, im übrigen aber unverändert, als 
Nr. 176a herausgegeben und unſeren Poſtabonnenten zu⸗ 
geſtellt, die wohl ſämtlich von der Beſchlagnahme betroffen 
wurden. Wir bitten, dieſe Verſäumnis in der Übermitte⸗ 
lung der Sonnabend⸗Ausgabe freundlichſt entſchuldigen zu 
wollen, und uns mit Rückſicht auf unſere ſchwierige Arbeit 
jetzt doppelt die Treue zu halten. Deutſche Rundſchau. 


ff.. ̃⅛ T e 
Von unſeren Kindern. 


Wie aus Waſhington berichtet wird, plant Präſident 
Hoover die Berufung einer Sachverſtändigenkonferenz für 
die Schaffung einer „Internationalen Organiſation zum 
Schutze der Kinder und zur Erhaltung der kindlichen Ge⸗ 
ſundheit“. Präſident Hoover erblickt — ſo heißt es in der 
amorikaniſchen Meldung — in den Kindern den größten 
Reichtum der Nationen, der mit allen Mitteln geſichert 
werden muß und hofft, daß die Konferenz innerhalb von 
12 bis 18 Monaten im Weißen Hauſe ſtattfinden kann. 

Das iſt ein löbliches Beginnen, und Hoover, deſſen 
Name durch die von ihm geleitete europäiſche Kinderhilfe, 
die unmittelbar nach dem Abſchluß des Weltkrieges ein⸗ 
ſetzte, weltbekannt wurde, iſt der rechte Mann dazu, um ſein 
Liebeswerk, das ungezählte Tauſende von kriegsunſchuldigen 
Kindern vor der phyſiſchen Verelendung bewahrte, mit einem 
weiteren Ausbobt der Kinderfürſorge fortzuführen. Die älte⸗ 
ren Generationen ſind ſich klar darüber, daß ihr Gang 
durch die Wüſte kaum noch von einem Eintritt in das ge⸗ 
lobte Land des Weltfriedens abgelöſt wird; aber ſie ſchleppen 
‚auf ihrem ſchweren Wege die Kinder mit, und allein die 
Hoffnung erhält ſie aufrecht, daß ihre Erben die Früchte des 
Landes ſchmecken werden, das ihr eigener Fuß nicht mehr 
betreten ſoll. Da ift es die vornehmſte Aufgabe der Eltern 
und nicht nur dieſer allein, ſondern der Alteren insgeſamt, 
die heranwachſende Jugend geſund an Leib und Seele zu er⸗ 
halten, damit ſie die Hoffnungen, die auf ſie geſetzt werden, 
dereinſt auch erfüllen können. 

Daß aber auf einer internationalen Konferenz dieſes in 
allen Ländern ſehr verſchieden geſtaltete Problem der 
Jugendertüchtigung ſelbſt von den erſten Fachmännern der 
Welt auch nur annähernd gelöſt werden kann, möchten wir 
billig bezweifeln. Man wird von der karitativen Hilfe für 
das arme Kind ſprechen, man wird etwa die vorbildliche 
dentſche Schutzgeſetzgebung bei der Beſchäftigung Jugend⸗ 
licher in den Arbeitsbetrieben, die auch in unſerem Teil⸗ 
gebiet gilt, anderen Ländern als Muſter empfehlen; man 
wird ſich über Turnen und Sport, über Schulpflicht und 
Fürſorgeerziehung und andere Dinge mehr unterhalten. 
Aber je mehr Sachverſtändige zu Wort kommen, deſto 
ſchwieriger wird es ſein, dieſe hier einfacher, dort kompli⸗ 
zierter erſcheinenden Fragen, die das raſende Entwicklungs⸗ 
tempo unſerer Zeit in Fluß gebracht hat, auf einen General⸗ 
nenner zu bringen, der des Rätſels Löſung zu finden ver⸗ 

mag. Es gehört keine große Prophetengabe dazu, um vor⸗ 
auszuſagen, daß die Kinder⸗Konferenz im Weißen Hauſe, 
abgeſehen von der erneuten Intereſſierung der öffentlichen 
Weltmeinung für Werte, die nicht im Kurszettel ſtehen, mit 
einigen verſchwommenen Entſchließungen und einem ent⸗ 

täuſchenden Fiasko enden wird. 

Weit wichtiger iſt es, daß die Völker und Volksgruppen 
in ihrem eigenen Hauſe beraten, was ihren Kindern not⸗ 
tut. Je ſchwerer ihr Lebensweg iſt, deſto brennender wird 
für ſie dieſes Erziehungsproblem. So wird es gerade für 
uns Deutſche in Polen die wichtigſte Lebensfrage, um deren 
Beantwortung wir uns auch dann nicht drücken dürfen, 
wenn es keine Garantieformel dafür zu entdecken gibt. Auch 
die Politik der Jugenderziehung (die ſich nach unſerer Auf⸗ 
faſſung ſelbſtverſtändlich von jeder Politik fernzuhalten hat, 
iſt eine Kunſt des Möglichen; aber die Möglichkeiten für den 
beſten Schatz, der uns anvertraut iſt, voll auszunutzen, iſt 
unſere heilige Pflicht. ; : $ 

Zu ſolchem Nachdenken über die Vorbereitung des zu⸗ 
künftigen Lebens unſeres Volkstums in der uns von den 
Vätern vererbten Heimat ſind gewiß in erſter Linie, aber 
keineswegs ausſchließlich, unſere Lehrer berufen. Die ganze 
Volksgemeinſchaft ſollte in allen ihren Lebensgebieten und 
Schichtungen die Zukunft unſerer Kinder bedenken. Es will 
uns feinen, als hätten wir in dieſer Hinſicht manche Ber- 
ſäumnis wiedergutzumachen. Auch die „Deutſche Rundſchau“, 
die nicht um des Streites willen, ſondern weil die Bewah⸗ 
rung der Kinderſeelen ihr offenes Eintreten verlangte, 
gegenwärtig wieder ein Dutzend Schulprozeſſe durchzufechten 
hat, fühlt ſich verpflichtet, ſoweit das tunlich erſcheint, ver⸗ 
ſchiedene Erziehungsfragen öffentlich zu behandeln und zur 
Erörterung zu ſtellen. i 

Es Handelt ſich dabei nicht allein um Probleme, die mit 
der Schulautonomie, dem Minderheitenſchutzvertrag und der 
Staatsverfaſſung zuſammenhängen. Auch dieſe ſind von 
höchſter Wichtigkeit, und ohne ihre gerechte Löſung hängt 
uns der Himmel ſo voller Wolken, daß wir um den Sonnen⸗ 
ſchein für die zarten Pflanzen in unſerem Kindergarten 
bangen müſſen. Aber daneben bleibt uns übrig, für die Ge⸗ 
ſtaltung unſerer Jugenderziehung in Haus, Schule und dar- 
über hinaus ernſthafte Wünſche wargutragen, die gewiß uicht 
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auf den Kinder⸗Kongreß des Präſidenten Hoover gehören, 
wohl aber in unſere eigenen Familien und Gemeinden. Bei 
all dieſem Vorbringen aber halten wir uns an die Worte 
Carneris, des Philoſophen und Politikers, der im öſter⸗ 
reichiſchen Nationalitätenſtaat tätig war und im Tiroler und 
ſteieriſchen Grenzland ſeine Heimat hatte: 

„Eines gibt's, das für alle gilt: die Zukunft ſind die 
Kinder. Sie richtig zu erziehen, iſt unſere ganze Moral, 
eine Moral der Liebe, welcher der wahre Glaube nicht wider⸗ 
ſtreitet. Es iſt das Elternhaus ein Garten, in welchem das 
Edelſte wächſt: die Menſchenblüte. Dieſe hat gepflegt zu 
werden, ihrer Natur gemäß und mit Berückſichtigung des 
Bodens, in den das reichentwickelte Leben die Erwachſenen 
verſetzt. Widerſtandskräftig hat ſie ſich zu entfalten, und ge⸗ 
ſunde Früchte hat ſie tragen zu können. Dann wird ſie 
ihres Daſeins froh werden unter dieſem Himmel, den oft 
furchtbare Stürme verdunkeln, aber nie ſo verdunkeln, daß 
für das ſehende Auge das heitere Blau nicht immer wieder 
hervorlachte.“ ’ 


Der Deutſchtumsbund⸗Prozeß 
nach ſechs Jahren. 


Studienrat Heidelck aus der Polizei⸗ 
aufſicht entlaſſen. Insgeſamt ſind 
49 Deutſche wegen hochverräteriſcher 
Anternehmen, Spionage und Geheim⸗ 
bündelei angeſchuldigt. 


Bromberg, 3. Auguſt. (Eigene Meldung.) Wie wir 


erfahren, wurde heute der ehemalige Leiter des aufgelöſten 


Deutſchtumsbundes zur Wahrung der Minderheitenrechte, 


Studienrat Friedrich Heidelck in Bromberg, gegen Stel⸗ 
lung einer Kaution von 500 Zloty aus der Polizei⸗ 


aufſicht entlaſſen. Gleichzeitig fanden geſtern ver⸗ 
ſchiedene Vernehmungen der mit ihm Angeſchuldigten 
tatt.. i ; 
i Bei dieſer Gelegenheit teilen wir mit, daß das Urter- 
ſuchungs verfahren in Sachen des vor ſechs Jahren auf: 


. gelijten Deutſchtumsbundes nicht nur gegen die 12 erſt jetzt 
der Spionage aus dem Geſetz vom 3, 6. 1924, ſowie hochver⸗ 
räteriſcher Unternehmungen (St.⸗G.⸗B. § 86) bezichtigten 


Perſonen eröffnet wurde, ſondern ſchon vorher am 
5. Februar d. J. gegen 38 weitere Deutſche in Poſen und 
Pommerellen, die bereits gerichtlich vernommen find. 

Es handelt ſich dabei um folgende Perſonen: Paul 
Borkowſki, Georg Dietrich, Walter Hermann, 
Dr. Wilhelm Winkelhauſen, Leo Arndt, Wilhelm 
Kahmann, Helmuth Obuch, Karl Friedmann, 
Ernſt Horn, Johannes Splett, Albert Stahlke, 
Friedrich Natter, Ludwig Or land, Auguft Stach, 


Franz Stengel, Erich Rumland, Ernſt Emil 
Müller, Bruno Wendland, Wilhelm Bäsler, 
der greiſe Superintendent Morgenroth, Otto 


Schmidt, Dr. Nordewin von Koerber, Paul 
Dobbermann, Johannes Grewe, Paul Stroſchke, 
Jonatz Rhode, Wurlitzer, Kurt Müller, der ver⸗ 
ſtorbene Rechtsanwalt Walther Wehr, Pfarrer Wend⸗ 
land, Irene Merkel, Paul Gutſche, Oskar Reje 
kowſki, Ernſt Jampert, Franz Helpape, Walter 
Schultz, Richard Kammel und Walter von Tres⸗ 
k o w. 

Ein Teil der Angeſchuldigten, die ſämtlich hochverräte⸗ 
riſcher Handlungen und der Geheimbündelei verdächtigt wer⸗ 
den, iſt bereits aus dem Staatsgebiet verzogen. 


Wie lange wird der Ulitz⸗Prozeß 
noch dauern? 


Da auch der Staatsanwalt im Ulitz⸗Prozeß Berufung 
eingelegt hat, wird der Prozeß nochmals in vollem Um⸗ 
fange mit völlig neuer Beweisaufnahme in zweiter In⸗ 
ſtanz vor dem Appellationsgericht in Kattowitz auf⸗ 
gerollt werden. Selbſtverſtändlich iſt gegenwärtig über den 
Zeitpunkt dieſer zweiten Prozeßverhandlung nichts Bes 
ſtimmtes zu ſagen. Nach den üblichen Erfahrungen in ſon⸗ 
ſtigen Fällen kann man aber damit rechnen, daß die Wieder⸗ 
aufrollung des Prozeſſes in der zweiten Inſtanz mög⸗ 
licherweiſe ein ganzes Jahr auf ſich warten läßt. 
Im Intereſſe der baldigen endgültigen Klärung wäre aller⸗ 
dings eine beſchleunigte Abwicklung, wie das auch 
vom polniſchen Außenminiſter Zaleſki zugeſagt worden 
iſt, dringend zu wünſchen. Nach dem Appellationsgericht 
bleibt dann als letzte Inſtanz das Oberſte Gericht in War⸗ 
ſchau, das nach Einlegung der Kaſſationsklage ohne 
neue Beweisaufnahme die juriſtiſch⸗formale Seite prüft und 
entweder das Urteil beſtätigen oder an ſeine frühere Inſtanz 
zur neuen Verhandlung zurückverweiſen kann. Der Fall 
Ulitz wird mit Rückſicht auf dieſen langen Inſtanzenzug 


wahrſcheinlich noch lange Zeit die Gerichte beſchäftigen. 


der Proteſt der polniſchen Akademiler. 


Warſchau, 2. Auguſt. Die Verbindung der Mechaniker⸗ 
Studenten der Warſchauer Polytechnik veröffentlicht in der 
Regierungspreſſe folgendes Communiqué über die 
Verprügelung der polniſchen Studenten auf dem Pariſer 
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53. Jabra: 


Im Zuſammenhange mit der Verprügelung von polni- 
ſchen Studenten durch die franzöſiſche Polizei auf dem Nord⸗ 
bahnhof in Paris fand am 31. Juli d. J. eine Sitzung des 
akademiſchen Komitees ſtatt, an dem die Teilnehmer der 
wiſſenſchaftlichen Exkurſion der ſtudentiſchen Mechaniker⸗ 
Verbindung zugegen waren. Den Bericht über den Ver⸗ 
lauf des Zwiſchenfalls erſtatteten Jerzy Drzewieceki, 
der von der Polizei empfindlich verprügelt wurde, der Vor⸗ 
ſitzende der wiſſenſchaftlichen Verbindung der Warſchauer 
Polytechnik Tadeuſz Krölikiewicz, ſowie der Vizevor⸗ 
ſitzende der ſtudentiſchen Mechaniker⸗Verbindung der War⸗ 
ſchauer Polytehnif, einer der Führer der Exkurſion, Antoni 
Sidorowicz. Nach Entgegennahme der Berichte wurde 
ein Telegramm an den Nationalverband der fran⸗ 
zöſiſchen Studenten mit dem Erſuchen abgeſandt, die 
Haftentlaſſung des Ingenieurs Waſiutyn⸗ 
ſki und die Beſtrafung der Schuldigen zu erwir⸗ 
ken, ſowie gegen eine ähnliche Behandlung von polniſchen 
Studenten Proteſt einzulegen. Außerdem wurde beſchloſſen, 
bei dem Außenminiſter, ſowie bei dem franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter mit der Bitte vorzuſprechen, in dieſer 
Angelegenheit zu intervenieren. Ferner wurde in dieſer 
Verſammlung feſtgeſtellt, daß die Akademiker, beſonders die 
Studenten der Warſchauer Polytechnik, höchſt empört ſind. 
Die Behörden der akademiſchen Organiſationen der Poly⸗ 
technik geben ſich alle Mühe, um zu verhindern, daß die 
Empörung der Jugend nicht ungeziemende Formen annimmt. 

Die wiſſenſchaftliche Verbindung der Warſchauer Poly⸗ 
technik hat an die polniſche Botſchaft in Paris ein 
Telegramm mit der Bitte abgeſandt, die Verbindung un⸗ 
verzüglich davon zu benachrichtigen, was mit Herrn Waſiu⸗ 


tynſki geſchieht. Ferner wurde der Bitte Ausdruck gegeben, 


dahin zu wirken, daß die zuſtändigen franzöſiſchen Behörden 
den polniſchen Akademikern eine gehörige Genug⸗ 
tuung geben. 


Polniſcher Echritt in Paris. 


Warſchau, 3. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie die 
Preſſe zu berichten weiß, hat der Außenminiſter Zaleſki 
an die polniſche Botſchaft ein Telegramm gerichtet, in dem 


er die nötige Anweiſung für die Durchführung energiſcher 


Schritte in der Angelegenheit der verprügelten polniſchen 
Studenten erteilt hat. Es müſſe alles geſchehen, um den 
verhafteten polniſchen Ingenieur zu befreien und den kör⸗ 
perlich Geſchädigten Genugtuung zu verſchaffen. 


Die geſtörte Butterausfuhr. 
Eine halbamtliche volniſche Erklärung. 
Die Agentur „Preß“ leitet folgende amtlich inſpirierte 
Ausführungen an die Warſchauer Preſſe: 
„Die jüngſten Maßnahmen der deutſchen Regierung auf 
dem Gebiete der Zollpolitik, nämlich die plötzliche Durch⸗ 
führung der im Reichstage beſchloſſenen Zollerhöhungen auf 


eine Reihe von landwirtſchaftlichen Artikeln, an denen Polen 


als Produzent und Exporteur ſehr intereſſiert iſt, haben 
eine neue, für die Möglichkeit einer polniſch⸗deutſchen 
wirtſchaftlichen Verſtändigung febr ungünſtige 
Situation geſchaffen. Mit Rückſicht darauf, daß die 
Fragen der landwirtſchaftlichen Produkte ein fo wichtiger 
Gegenſtand der polniſch⸗deutſchen Verhandlungen ſind, 
haben die neuen deutſchen Maßnahmen auf dieſem Gebiete 
ſehr negativ auf den Verlauf und die Atmoſphäre, in der 
die bisherigen Verhandlungen geführt wurden, eingewirkt, 
zumal, da über die prinzipiellen Fragen teilweiſe ſchon vor⸗ 
her eine Übereinſtimmung unter den beiden Partnern er⸗ 
zielt worden war. Außerdem iſt die Erhöhung der Zoll⸗ 
ſätze ein ſofortiger Schlag gegen den polnis 


ſchen Butterexport nach Deutſchland; denn der neue 
Zollſatz ift fon mit dem heutigen Tage ins Leben getreten. 


„Wie die Agentur „Preß“ erfährt, hat die Polniſche Re⸗ 
gierung, von dem Termin des 1. Auguſt überraſcht, an 
welchem der neue Zollſatz ins Leben treten ſollte, ſich letzthin 
an die Deutſche Regierung mit der Bitte gewandt, dieſen 
Termin bis zum Zeitpunkte der Dauer des gegenwärtig im 


Verkehr mit anderen Staaten, wie z. B. mit Finnland, bin⸗ 


denden konventionellen Zollſatzes zu verſchieben. Dieſer 
Wunſch ſtieß auf eine entſchiedene Abſage von deut⸗ 
ſcher Seite, obwohl die Reichsregierung, wenn fie guten 
Willen zeigen wollte, in dieſem Falle von den ihr zuſtehen⸗ 
den Ermächtigungen hätte Gebrauch machen und den Termin 


gemäß dem Wunſche der polniſchen Seite verſchieben 


können. 


„Es iſt zu verwundern, daß Deutſchland durch die Ein⸗ 


führung des erhöhten Zolls auf Butter, die ausſchließlich 
den polniſchen Export trifft — der neue Satz hat nämlich 


mit Rückſicht auf den beſtehenden Konventionsſatz keine An⸗ 
wendung auf unſere Staaten — nicht Anſtand genommen 


hat, die gegenwärtigen Bedingungen des Warenaustauſches 
zwiſchen beiden Ländern zu ändern und auf dieſe Weiſe 
die bisher Polen gegenüber angewendeten Kampfmaß⸗ 
nahmen in bedeutendem Grade zu verſchärfen. Es iſt 
charakteriſtiſch, daß die Polniſche Regierung in analogen 
Fällen ganz anders vorgegangen iſt, da ſie zum Beiſpiel im 
Momente, als die Frage der Erhöhung des Ausfuhrzolls 


auf Erlenholz notwendig geworden ift, in breitem Umfauge 
ide Inberejjen des 


deutichen Importeurs berückſichtigt has. 
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(Hat Polen an der Ausfuhr von Holz etwa nicht ein pri⸗ 
märes Intereſſe? D. R.) 3 
„Den Ernſt der Situation fteigert noch die Tatſache, 
daß, wie es ſich in den letzten Tagen gezeigt hat, Deutſch⸗ 
land ganz deutlich auf eine Verſchleppung der Ver⸗ 
handlungen ſpekuliert und den Abſchluß der Handels⸗ 
vertragsverhandlungen nicht beſchleunigen will.“ 


„Haager Konferenz im Sabre 1929.“ 


Haag, 3. Auguſt. (P AT.) Die holländiſche Regierung 
hat von den Großmächten die Mitteilung erhalten, daß die 
offizielle Bezeichnung der Tributkonferenz 
„Haager Konferenz im Jahre 1929“ lauten wird. 
Dieſe Bezeichnung iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daß 
unter den Mächten, die an der Konferenz teilnehmen, eine 
Verſtändigung über die konkreten Ziele dieſer Konferenz 
nicht erreicht werden konnte, da Frankreich gegen die Ver⸗ 
bindung der Frage der Rheinlandräumung mit der 
Tributfrage iſt, während Deutſchland gerade auf 
dieſen Punkt den größten Nachdruck legt. 


Einmütigkeit innerhalb der Reichsregierung. 
Streſemann vertritt den Reichskanzler. 


Berlin, 3. Auguſt. (PA T.) Geſtern nachmittag fand 
eine Sitzung des Reichskabinetts unter dem Vorſitz des 
Reichsaußenminiſters Streſemann ſtatt. Das durch 
das Wolff⸗Bureau verbreitete Communiqus ſtellt feſt, daß 
die erſchöpfende Ausſprache über den Gefamtfompler der 
Aufgaben der deutſchen Delegation für die Haager Konfe⸗ 
renz die vollkommene Einmütigkeit ſämtlicher 
Regierungsmitglieder gezeigt hat. Miniſter Streſemann, 
der in Stellvertretung die Amtsgeſchäfte des er- 
krankten Reichskanzlers übernommen hat, wird wäh⸗ 
rend der Dauer der Konferenz und ſpäter während der 
Seſſion des Völkerbundes in Genf vom Reichswehrminiſter 
Groener vertreten werden. 


Briands Wacht am Rhein. 


Berlin, 3. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Nach einer 
Meldung der hieſigen Preſſe aus Paris hat Briand dem 
deutſchen Botſchafter in Paris erklärt, daß Frankreich es 
kategoriſch ablehnen werde, die Räumung des 
Rheinlandes vor der Annahme des Youngplans durch 


Deutſchland zu verſprechen. 
Die deutſche Delegation für den Haag. 


Berlin. 3. Auguſt. (WT B.) Über die Zuſammenſetzung 
der deutſchen Delegation für die Haager Konferenz 
ijt bereits eine endgültige Entſcheidung getroffen wor⸗ 
den. Als bevollikächtigte Delegierte begeben fic nach dem 
Haag: Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter Dr. Curtius, Reichsminiſter für das 
beſetzte Gebiet Dr. Wirth und Reichsfinanzminiſter Dr. 
Hilferding. Außerdem gehören der deutſchen Delega- 
tion an: der Staatsſekretär im Auswärtigen Amt Dr. 
von Schubert, der Staatsſekretär in der Reichskanzlei 
Dr. Puender, ſowie die Mitglieder der deutſchen Dele 
ration für die Tributkonferenz Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht, Dr. Melchior und Geheimrat Kaſtl, die an 
den Beratungen teilnehmen werden, ſoweit ihre dienſtlichen 
Pflichten es geſtatten. Die Delegation wird wahrſcheinlich 
am Sonntag von Berlin abreiſen. Herd t a. 


Amerika ſchickt nur einen Beobachter. 


Berlin, 3. Auguſt. (PA T.) Das Wolff⸗Bureau meldet 
nus Waſhington, daß das Staatsdepartement für Außeres 
beſchloſſen Habe, einen inoffiziellen Beobachter 
zur Haager Konferenz zu entſenden. 

D 


Die jugoſlawiſchen Delegierten. 


Belgrad, 3. Auguſt. (PA T.) Der Miniſterrat beſchäf⸗ 
tigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit der Entſchädi⸗ 
gungsfrage, wobei die jugoſlawiſche Delegation 
für die Haager Konferenz zuſammengeſtellt wurde. Der 
Delegation gehören an: Außenminiſter Marinkowicz 
als Chef der Delegation, Finanzminiſter Sferliuga und 
der jugoſlawiſche Geſandte in London Diuritſch. 


Griechenland will Einwände erheben. 


Wien, 3. Auguſt. (PA T.) Blättermeldungen aus 
Paris zufolge will der griechiſche Miniſterpräſident Venis 
zelos in dee Haager Konferenz mit der Forderung her- 
vortreten, den Anteil Griechenlands an der Ent⸗ 
ſchädigungsſumme zu erhöhen. In einer mit dem grie⸗ 
ſchiſchen Miniſterpräſidenten ftattgefundenen Unterredung 
ſoll jedoch Briand zu verſtehen gegeben haben, daß die 
geringſte Anderung am Poung⸗Plan dieſen ganzen Plan 


"ummerfen könnte. 


der Abbruch 

der engliſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. 

j Die engliſche Darſtellung. 

London, 2. Auguſt. Ein durch das „Foreign Office“ 
herausgegebenes Communiqus ſtellt feit, daß die in London 
am 29. Juli zwiſchen dem Außenminiſter Henderſon 
und dem ſowijetruſſiſchen Botſchafter in Paris Doms 
galewſki über die Wiederaufnahme der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Großbritannien und Rußland be⸗ 
gonnenen Geſpräche jetzt nicht fortgeſetzt werden ſollen. Dow⸗ 
galewſti iſt am Donnerstag früh nach Paris zurück⸗ 
gekehrt. In dem Communiqué heißt es, daß Miniſter 
Henderſon in ſeiner Einladung zu verſtehen gegeben hat, 
es ſei Wunſch der engliſchen Regierung, normale Be⸗ 
ziehungen mit der Regierung der Sowjet⸗Union 
wieder aufzunehmen, und daß der Vertreter der Sowiet⸗ 
Union von der Regierung gern geſehen werden würde, um 
ſich über die paſſendſte Art der Erledigung der 
ſtrittigen Fragen zu einigen, die zwiſchen den beiden 
Ländern beſtehen mit Einſchluß der Schulden⸗ und der 
Propagandafrage. Wenngleich die Antwort der Sowjet- 
regierung auf dieſe Einladung etwas ſchleierhaft 
war, fo nahm man doch an, daß die Somjetregierung, in- 
dem fie den Botſchafter Dowgalewſki nach London entſandte, 
dieſen ermächtigt hätte, über dieſe Fragen ent⸗ 
ſprechend dem Vorſchlag des Miniſters Henderſon zu dis⸗ 
kutieren. 

Während des erſten Geſprächs mit Dowgalewſkt teilte 
Henderſon dem Sowjetvertreter die Anſicht der englischen 
Regieruna mit und fügte hinzu, er wünſchte die gegen 
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wärtigen Parlamentsferien zu benutzen, daß ſich die ent- 
ſprechenden Stellen mit den noch nicht erledigten Fragen 
wie den Schuldforderungen, den Handelsbeziehungen uſw. 


beſchäftigen möchten. „Wir waren“, ſo ſagte Henderſon, 


„ſicher daß bei gegenſeitigem guten Willen die 
Geſpräche Ergebniſſe zeitigen werden, 


die es geſtatten 
während der Oktober-Seſſion des Parlaments 
über die erzielten Ergebniſſe vorzulegen, 
einen Bericht, der gleichzeitig die Grundlagen ent⸗ 
halten würde, auf denen ſich die Verſtändigung ſtützen 
könnte. Sogar wenn eine vollkommene Verſtändigung 
über alle Fragen nicht erreicht worden wäre, hätte ſich die 
Regierung an das Parlament um die Ermächtigung des 
Austauſchs bevollmächtigter Botſchafter 
zwiſchen den beiden Ländern wenden können. Dowgalewſfki 
erklärte auf Grund der Inſtruktionen ſeiner Regierung, 
daß nach Anſicht ſeiner Regierung die beſte Methode 
des Verfahrens der unverzügliche Austauſch der Bot⸗ 
ſchafter wäre, und daß die Sowjetregierung jetzt den Bor- 


würden, 


ſchlag von Henderſon nicht annehmen könne. 


Das Communiqué fügt hinzu, daß die engliſche Re⸗ 
gierung, auch weiterhin den Wunſch hege, normale Be⸗ 
ziehungen mit den Sowjets anzubahnen und daß ſie es 
zur Kenntnis nimmt, daß die Regierung der Sowjet⸗Union 
die engliſchen Vorſchläge in Erwägung ziehen werde. 


Berſchürfung des Konflikts 
im Fernen Niten. 
Chineſiſch⸗ruſſiſcher Notenaustauſch. 


Moskau, 3. Auguſt. (PA T.) Das Außenkommiſſariat 
veröffentlicht die Texte der zwiſchen dem Chef der Regie⸗ 
rung von Mukden, Tſchangſuenliang, und Ka⸗ 
rachan ausgetauſchten Noten. 

Tſchangſuenliang ſchlägt in einem an Karachan am 
1. Auguſt gerichteten Schreiben vor, den Konflikt unter fol⸗ 


genden Bedingungen zu liqutdieren: 790 


1. Die chineſiſche und die ſowjetruſſiſche Regierung er⸗ 
nennen ihre Vertreter zu einer gemeinſamen Kon⸗ 
ferenz. 


2. Die beſtehende Situation auf der oſtchineſiſchen Eiſen⸗ 


bahn wird als vorübergehend anerkannt und ſoll auf 
Grund der in Peking und Mukden abgeſchloſſenen 

Konventionen nach der Konferenz geregelt werden. 

8. Die verhafteten Staatsangehörigen der Sowjetunion 
werden auf freien Fuß geſetzt und nach Rußland ab⸗ 
geſchoben. Auf freien Fuß geſetzt werden auch die 
Chineſen, die in Rußland inhaftiert ſind. 7 

Karachan betont in feinem Antwortſchreiben, daß die 
ſchriftlichen Vorſchläge Tſchangſuenliangs von den Vor⸗ 
ſchlägen abweichen, die der Außenkommiſſar in Mukden, 
Tiai, im Namen der Mukdener Regierung dem ruſſiſchen 
Vertreter Mielnikow mit der Bitte unterbreitet hatte, 
fie der Sowjetregierung zu übermitteln. Dieſe Vorſchläge 
gingen dahin: i 4 Aut 

1. Die verhafteten ſowjetruſſiſchen Arbeiter und 

Beamten werden auf freien Fuß geſetzt. 

2. Die Sowjetregierung ernennt einen Direktor 
und einen Vizedirektor der oſtchineſiſchen 
Eiſenbahn. 

3. Es wird eine Konferenz einberufen. 

4. Die Sowjetregierung kann erklären, daß ſie 
die auf dem Gebiet der oſtchineſiſchen Eiſen⸗ 

bahn nach dem Ausbruch des Konflikts be⸗ 

; ſtehenden Verhältniſſe nicht anerkenne. 

Karachan betonte weiter, daß die Sowjetregierung 
Mielnikow die Anweiſung gegeben habe, dem Außen⸗ 
kommiſſar in Mukden zu antworten, daß, wenn die Muk⸗ 
dener und die Nanking⸗Regierung die offiziellen Vorſchläge 
in einem Geiſte machen, wie ihn die drei erſten Punkte der 
von Tſai aufgeſtellten Bedingungen charakteriſieren und den 
vierten Punkt in dem Sinne formulieren, daß die Situation, 
die ſich nach dem Konflikt herausgebildet hat, entſprechend 
den in Peking und Mukden im Jahre 1924 abgeſchloſſenen 
Konventionen eine Anderung erfahren muß, die Somfetregies 
rung in dieſem Falle dieſe Vorſchläge in wohlwollendem 
Sinne behandeln wolle. Das Schreiben Tſchangſuenliangs 
übergeht aber die Vorſchläge Tſais über die Ernennung 
des Direktors und des Vizedirektors der oſtchineſiſchen 
Eiſenbahnen durch die Sowjetregierung völlig mit Stills 
ſchweigen und will auch von der ruſſiſchen Formulierung 
des vierten Punktes des Vorſchlages von Tſai nichts willen, 
ſondern ſchlägt im Gegenteil vor, die gegenwärtige Lage 
auf der oſtchineſiſchen Eiſenbahn zu legaliſieren. Die 
Mukdener Regierung ſabotiert mithin die Regelung des 
Konflikts auf Grund der von Tſai durch Vermittlung von 
Mielnikow gemachten Vorſchläge, was eine Situation 
ſchafft, die ernſte Folgen nach ſich ziehen kann und für die 
ausſchließlich die Regierungen in Mukden und Nanking die 
Verantwortung tragen müſſen. 


hat den Krieg verſchuldet? 
eginnende Einſicht auch in Warſchau. 


Au aß des 15. Jahrestages des Kriegsausbruchs 
hat dai an des Regſerungsklubs, der „Glos Prawdy“ 
einen í veröffentlicht, in dem er die von den Siegern 
lange 
enthüllt ur den Weltkrieg hervorgerufen hat. Wir leſen 
in dem Aufſatz: n $ 


indurch ſorgſam behütete Wahrheit darüber ſich 


„Wer war der Hauptſchuldige am Kriege? Auf 
dieſe Frage geben die diplomatiſchen Archive keine genügende 
Antwort. Hervorgerufen wurde der Krieg durch eine 
lange Kette von Urſachen, die ſowohl auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet, als auch in der Pſyche der Völker, im 
Militarismus der regierenden Cliquen, beſonders in 
Deutſchland (das iſt noch ein Zugeſtändnis an die alte 
Kriegslüge! D. R.), in dem Wettkampf der Großmächte um 
die Welthegemonie, im ſchwarzen Labyrinth der Intrigen 
der Geheimdiplomatie, in der Anhäufung des von der Ver- 
gangenheit geerbten Unrechts zu ſuchen ſind.“ 


Pilſudſti fährt nicht nach Rumänien. 


Warſchau, 2. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Mar⸗ 
ſchall Ptiſudſki wird feine Erholungsreiſe nach Tar⸗ 
gowiſte in Rumänien in dieſem Jahre nicht antreten. 
Bis jetzt ſteht noch nicht feſt, ob Pilſudſki in dieſem Jahre 
überhaupt verreiſen wird. 


Die ſchleſiſchen Aufſtändiſchen bei Pitſudſti. 


Warſchau, 2. Auguft. (PA T.) Im Gebäude des ‚Ges 
neral⸗Inſpektorats der Armee wurde geſtern von Marſchall 
Pilſudſkt eine Delegation des ſchleſiſchen Aufſtändiſchen⸗Ver⸗ 
bandes in beſonderer Audienz empfangen, die den Marſchall 
bat, das Protektorat über die vom 15. bis 18. Auguſt d. J. 
ſtattfindenden Feierlichkeiten aus Anlaß des zehnjährigen 
Gedenktages des ſchleſiſchen Aufſtandes zu übernehmen. 
Der Marſchall kam der Bitte nach und verſprach, zu der 
Feier einen beſonderen Vertreter zu entſenden, falls es ihm 
nicht möglich ſein ſollte, ſelbſt daran teilzunehmen. 


Deutſches Reich. 


Der bayeriſche Landtagspräſident geſtorben. 


Am Mittwoch um 97 Uhr abends iſt im Krankenhaus 
in Nymphenburg in Bayern der bayeriſche Landtagspräſi⸗ 
dent Dr. h. c. Heinrich Königbauer nach längerem Lei⸗ 
den, nachdem er ſich am 11. Juni einer Operation hatte unter⸗ 
ziehen müſſen, geſtorben. 


Anklageerhebung wegen des Oppelner Zwiſchenfalles. 


N Wie die „Oberſchleſiſche Tageszeitung“ meldet, hat die 
Staatsanwaltſchaft nunmehr gegen 20 Perſonen aus 
Ovpeln Anklage wegen Landfriedensbruchs er⸗ 
hoben. Die Anklage ſteht im Zuſammenhang mit den Vor⸗ 
fällen am Bahnhof in Oppeln anläßlich der polniſchen 
Theateraufführung. Die Anklageſchrift, die 24 Schreib⸗ 
maſchinenſeiten und einen Anhang von neun Seiten umfaßt, 
ſei bereits den angeſchuldigten Perſonen zugeſtellt worden. 
Die Hauptverhandlung ſoll Ende Auguſt ſtatt⸗ 
finden. In der Anklageſchrift werden 95 Zeugen und zwei 
Sachverſtändige aufgeführt. Ob fie ſämtlich zur Hauptver⸗ 
handlung vorgeladen werden, ſteht noch nicht feſt. 


Arts anderen Ländern. 
Poincaré wurde operiert. 

Poincaré wurde am 1. Auguſt früh um 7 Uhr opes 
riert. Das amtliche Communiqus beſagt, daß der chirur⸗ 
giſche Eingriff erfolgreich war und ohne die geringſten 
Komplikationen erfolgte. Der Bufttnd des Patienten iit 
befriedigend. 


Beneſch war in Lebensgefahr. 


Nach einer Meldung des „Vecerni Liſt“ geriet der tſche⸗ 
chiſche Außenminiſter Dr. Beneſch, der auf dem ehemals 
erzherzoglichen Schloſſe in Chlumetz zur Erholung weilt, beim 
Baden in einem Teich in Lebensgefahr. Er konnte 
ſich nicht mehr über Waſſer halten, als im letzten Moment 
auf feine Hilferufe ein zufällig vorbeikommender Skaut 
(tſchechiſcher Pfadfinder) ihm nachſprang und ihn mit größter 
Mühe rettete. 8 
———— — 


Zeppelin führ tueraden Kurs auf Newhork. 


Newyork, 3. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
der letzten Standort⸗Meldung von Bord des „Graf Zeppe⸗ 
lin“ haben ſich die Witterungsverhältniſſe für 
den Weiterflug über dem Atlantik gebeſſert. 
Dr. Eckener beabſichtigt, einen Kurs einzuſchlagen, der etwa 
200 Meilen nördlich an den Bermuda⸗Inſeln 
vorbeiführt. Wahrſcheinlich werde das Luftſchiff am Son nz 
tag nachmittag über Newyork eintreffen. Die 
Landung in Lakehurſt foll erſt nach Überfliegen der großen 
amerikaniſchen Küſtenſtädte und auch der Hauptſtadt 
Waſhington vollzogen werden. 

Weitere Nachrichten vom Luftſchiff liegen bei den amta 
lichen Stellen nicht vor. Wahrſcheinlich iſt die Funkleitung 
mit der Einholung von Wettermeldungen überſtark in Au⸗ 

ſpruch genommen. Der Zeppelin hat jedoch bereits geſtern 
nachmittag die Azoren hinter ſich gelaſſen und nähert ſich 
mit verhältnismäßig ſchneller Fahrt der amerikaniſchen 
Küfte. Die heftigen Gegenwinde, die zwiſchen dem euro⸗ 
päiſchen Feſtland und den Azoren herrſchen, ließen ihn nur 
etwa 70 Kilometer in der Stunde zurücklegen. Jedoch haben 

ſich die Witterungsverbältniſſe (hon jetzt erheblich gebeſſert, 

| jo daß mit einer bedeutend ſchnelleren Fahrt gerechnet wers; 
den kann. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


3. Auguſt. 


i Graudenz (Grudziadz). 


X Apothefen-Radidienft. Von Sonnabend, 3. Auguſt, 
bis einſchließlich Freitag, 9. Auguſt, haben Nachtdienſt: 
Adler⸗Apotheke (Apteka pod Oriem), Oberthornerſtraße 
(3 Maja), ſowie Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), Lin⸗ 
denſtraße (Lipowa). * 

X Für die diesjährige Stadtverordnetenwahl wird, zum 
erſten Male, auch die Nationalkirche eine eigene 
Wahlliſte einreichen. * 

X Die neuen ſilbernen 5⸗Zloty⸗Stücke zeigen fi jetzt, 
wenn auch erſt vereinzelt, in unſerer Stadt im Verkehr. 
Ebenſo ſind die aus Nickel gefertigten 1⸗Ztoty⸗Geldſtücke 
hier ſchon im Umlauf. * 

Feueralarm erſcholl Freitag nachmittag 2% Uhr, und 
zwar wurde die Wehr nach dem Bahnhof gerufen, wo am 
Dache der Eilgüterexpedition ein Brand entſtanden war. 
Bahnfeuerwache und Feuerwehr unterdrückten das Feuer 
in kurzer Zeit. Der Schaden iſt weniger erheblich, die Ur⸗ 
ſache des Brandes bisher unbekannt geblieben. * 

X Zwei junge finniſche Wandersleute, Erik Bloeß 
Tonſon und feine Schweſter Margarete, trafen am Don- 
nerstag auf ihrer Fußreiſe durch Europa in Graudenz ein. 
Sie haben bisher Finnland, Eſtland, Lettland, Litauen, Oſt⸗ 
preußen durchwandert, von wo ſie über Graudenz, War⸗ 
ſchau, durch die Tſchechoſlowakei, Oſterreich, Ungarn, Jugo- 
ſlawien, Bulgarien nach der Türkei marſchieren. Von hier 
geht's durch Klein⸗Aſien, Perſien und Oſtindien nach China. 
Sodann wird eine Schiffsreiſe nach Newyork unter⸗ 
nommen und darauf nach der Heimat zurückgekehrt. Zweck 
der Tour iſt, nach Erzählung der Wanderer, die ſich als 
Studenten der Agronomie bezeichnen, die landwirtſchaft- 
lichen Verhältniſſe der einzelnen durchſchrittenen Länder 
kennen zu lernen. * 

* Ins Manöver zogen dieſer Tage die hieſigen Regi⸗ 
menter, und zwar zunächſt das 18. Ulanen⸗Regiment, ſo⸗ 
dann — am Dienstag und Mittwoch — das 64. bzw. 65. In⸗ 
fanterie⸗Regiment. * 

* Eine Arbeitsloſenverſammlung, die von etwa 300 
Perſonen beſucht war, fand Dienstag in der „Flora“ ſtatt. 
Es ſprachen Vertreter ſowohl der polniſch-ſozialiſtiſchen wie 
der linksſozialiſtiſchen Partei, die die Wünſche und Sorgen 
der Arbeitsloſen in dem ihnen geeignet dünfenden Sinne 
behandelten. Während die erſtgenannten Redner ſich be⸗ 
mühten, ruhig und angemeſſen die einzelnen Fragen zu er⸗ 
örtern, huldigten die anderen einem gerade hier wenig an- 
gebrachten Radikalismus. * 

X Am 10. Tage des Prozeſſes in Sachen der Kaſſenmiß⸗ 
bräuche jagt als einziger Zeuge der frühere Kaſſierer der 
Stadtſparkaſſe, jetzige Buchhalter der Stadthauptkaſſe, Józef 
Bork aus. Seine Ausſage iſt für die Beurteilung der Sache 
beſonders wichtig. Antkowiak habe oft ein mit einigen 
Stegeln verſehenes großes Kuvert, auf dem jedesmal eine 
ziemlich erhebliche Summe verzeichnet war, zur Sparkaſſe 
gebracht. In ſpeziellem Auftrage Wojewodas habe der 
Zeuge als Kaſſierer die betreffende Summe gezahlt, aber 
das Kuvert als Pfand bei ſich in der Kaſſe behalten. Was 
ſich im Umſchlag befand, weiß der Zeuge nicht. Die ver- 
zeichnete Summe wurde ſtets nur bei Anweſenheit Woje- 
wodas ausgezahlt. Wie der Zeuge ſpäter erfuhr, brachte 
Antkowiak das Kuvert immer dann, wenn in der Haupt⸗ 
kaſſe eine Reviſion ſtattfinden ſollte. Von fingierten Ein⸗ 
oder Auszahlungen in der Sparkaſſe weiß Zeuge nichts. 


Bromberg, 


Sonntag den 4. Auguſt 1929. 


Sacangiel und Antkowiak haben oft mit Wojewoda hinter 
verſchloſſenen Türen verhandelt. Wojewoda hat vom 
Zeugen oft Beträge genommen und dafür Quittungen ge⸗ 
geben, die als Bargeld aufbewahrt wurden. Dieſe 
Quittungen wurden auf Formularen der Sparkaſſe erteilt. 
Betreffs größerer Summen mußte der Zeuge Wojewoda 
oft mahnen. Eine Summe von 9000 Zloty ließ Wojewoda 
erſt nach verſchiedenen Mahnungen durch Bork aus dem 
Valoriſationskonto entnehmen und als ſpezielle Remune⸗ 
tation für ihn verbuchen. Vor jeder Revifion hat W. alle 
Quittungen in Bargeld umgewandelt. Das Geld habe er 
anſcheinend von Antkowiak erhalten. Nach der Revifion 
brachte W. die Quittungen zurück, entnahm wieder das 
Geld, und die Quittungen wurden weiterhin aufbewahrt. 
Im Jahre 1926 hat Wojewoda für fiğ 10 000 Zloty aus dem 
Valoriſationskonto entnommen und ſpäter 2000 Ztory An- 
leihe dem Kaufmann Balcerowiez aus dem gleichen Konto 
erteilt. Ob B. das Geld zurückgezahlt hat, weiß Zeuge 
nicht. Wojewoda hatte ſein eigenes Konto (Nr. 154), das 
ein Debet von ca. 6000 Zloty aufwies. Einmal hat Zeuge 
eine für Antkowiak ausgeſtellte, über 8599 Zloty lautende 
Quittung ausgeſchrieben, welche Summe laut Feſtſtellung 
der Sachverſtändigen überhaupt nicht verbucht worden ift. 
Ob Antkowiak die Summe zur Kaffe eingezahlt hat, deſſen 
erinnert ſich der Zeuge nicht. na 

X Der Erweiterungsbau des Elektrizitätswerks macht 
dank eifriger Arbeit raſche Fortſchritte. Nachdem das Pe- 
tonuntergeſtell für die Turbine bereits fertiggeſtellt worden 
iſt, wird jetzt an dem Fundament für den an das ſchon be⸗ 
ſtehende Gebäude anzubauenden Hausteil gearbeitet. Die 
von der Berliner A. E. G. zu liefernden Maſchinen — Tur⸗ 
bine und Keſſel — find fertig und zum Transport bereit- 
geſtellt. * 

* Diebſtahl. Frau Lucia Jaſinſka aus Warſchau, 
Krakauer Vorſtadt 17, zeigte der hieſigen Polizei an, daß 
ein ihr gehöriges Pult im Werte von 30 Stoty, das auf dem 
Boden eines Hauſes in der Grabenſtraße (Groblowa) 
untergebracht worden war, geſtohlen worden ijt. — Außer 
dieſem Diebſtahlsfall enthielt der letzte Polizeibericht die 
von Stefan Antezak, Rehdenerſtraße (Radzynſka) 27, er⸗ 
ſtattete Anzeige, daß ein in der Nonnenſtraße (Klaſztorna) 
wohnender Mann unter dem Vorgeben, er ſei Hausbeſitzer, 
von A. zehn Liter Benzin und einen Liter Ol erſchwindelt 
habe. * 


Thorn (Torus). 


+ Avpotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 3. Auguſt, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 10. Auguſt, morgens 9 Uhr 
einſchließlich: Rats⸗Apotheke (Apteka Radziecka), Breite⸗ 
ftraße (ul. Szeroka) 27, Fernſprecher 250. * **. 

Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt war ſehr 
ſtark beſchickt, trotzdem herrſchte ziemliche Teuerung. Man 
verlangte für Butter 2,80—8,30; Glumſe 0,50—0,60, Sahne 
2,40, Eier 2,60—2,80, Honig 2,50— 2,70, junge Hühnchen 1,50 
bis 3,50, Suppenhühner 4—8,00, Tauben 0,80—1,20, Reh⸗ 
füßchen 0,20—0,25, Apfel 0,30—0,60, Sauerkirſchen 0,60, Blau⸗ 
beeren 0,50—0,70, Erdbeeren 2,00 pro Liter, Himbeeren 1,00 
bis 1,20, Johannisbeeren 0,40—0,60, Stachelbeeren 0,50—0,60, 
Rhabarber 0,15—0,20, Kartoffeln 6—9,00, grüne Bohnen 0,20 
bis 0,30, gelbe Bohnen 0,30—0,40, Zwiebeln 0,40—0,50, To⸗ 
maten 1,50—1,80, Gurken 0,20—1,00, rote Rüben 0,10, Schoten 
0,25—0,30, Spinat 0,20—0,30, Saubohnen 0,20, Sauerampfer 
0,10. Auf dem Blumenmarkte herrſchte ſehr ſtarkes Angebot 
von Schnittblumen zu annehmbaren Preiſen. > 

v. Keine Beſſerung. Die Papierkäſten, die vor einigen 
Wochen an den Laternenpfählen einiger Hauptverkehrs⸗ 


Deutſche Rundſchau. 
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und See 
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ſtraßen angebracht wurden, werden leider nur wenig be⸗ 
nutzt. Man kann immer wieder und wieder beobachten, daß 
das Publikum Papierabfälle, leere Zigarettenſchachteln uſw. 
achtlos auf die Straße wirft. Es iſt ſehr bedauerlich, daß 
der Magiſtrat in feinen Reinlichkeitsbeſtrebungen jo wenig 
Unterſtützung ſeitens der Bürgerſchaft findet. * * 

v. Fund einer Kindesleiche. Als am Freitag vormittag 
Arbeiter damit beſchäftigt waren, die von den Renovatious⸗ 
arbeiten am Hinterhauſe des Gebäudes ul. Cheiminffa 15 
(Culmerſtraße) herrührenden Schuttmaſſen auf einen Wagen 
zu laden, machten ſie eine grauſige Entdeckung. In einem 
in Lappen eingewickelten Päckchen, das aus einem Schorn- 
ſtein herausgezogen war, befand ſich die halb verkohlte 
Leiche eines neugeborenen Kindes. Die Kunde hiervon 
hatte ſich wie ein Lauffeuer verbreitet und eine große Men⸗ 
ſchenmeuge angelockt. Die henadridtigte Kriminalpolizei 
ſorgte dafür, daß die Leiche den Blicken des Publikums ent⸗ 
zogen wurde. Hoffentlich werden die ſofort angeſtellten 
Nachforſchungen zur Ermittelung der Täterin führen. ** 

v. Fahrradunfall. Der auf der Culmer Chauſſee wohn⸗ 
hafte 36jährige Eiſenbahner Franeiſzek Szulta ſtürzte vor 
dem neuen Wojewodſchaftsgebäude jo unglücklich mit dem 
Rade, daß er nach dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht 
werden mußte * * 

v. Fahrraddiebſtahl. 
bowa Górą nohnhaften Wiadyſtaw Kozlowſki wurde ein 
Fahrrad im Werte von 320 Zloty geſtohlen. * * 


Thorn. 
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Dem in der Baracke 66 Pod De- - 


v Der Polizeibericht vom 2. Auguſt verzeichnet die Feſt⸗ 


nayme einer Perſon wegen Unterſchlagung und zweier Per⸗ 
jonen wegen Trunkenheit. Außerdem wurden 10 Protokolle 
wegen Übertretung der Polizeivorſchriften aufgenommen. ** 


+ Culm (Chetmno), 2. Auguſt. Selbſtmordver⸗ 
ſuch. Am Donnerstag nachmittag verſuchte ein Händler 
in der Friedrichſtraße 39, ſich durch den Genuß von Eſſig⸗ 
eſſenz das Leben zu nehmen. Infolge ſchneller ärztlicher 
Hilfe iſt Ausſicht vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. 
Das betreffende Haus ſcheint eine Unglücksſtelle zu ſein, 
denn einige Perſonen ſind dort vor längerer Zeit infolge 
von Krankheit und Schreck geftorben, zwei Perſonen haben 
ſich vergiftet.“ 8 

* Czerſk, 2. Auguſt. Bei dem geſtrigen Gewitter 


ſchlug der Blitz in die Scheune des Beſitzers Max Kitowſki⸗ 


Abbau Ztotowo und zündete. Der ſchnell ſich ausbreitende 
Brand griff dann auf den Stall über und äſcherte ſowohl 
Scheune als auch Stall ein. Mitverbrannt ſind mehrere 
Schweine und ca. 8 Fuhren Heu. Der Schaden iſt groß. 

m. Dirſchan (Tezew), 2. Auguſt. Geſtern abend wurde 
die Leiche des in der Weichſel ertrunkenen Stanislaus 
Caubet von einem Jagielſki aufgefiſcht und ins Johan⸗ 
niterkrankenhaus geſchafft. — Der Streik in Dirſchau 
aufgehoben. Die am Donnerstag im Arbeitsminiſte⸗ 
rium in Warſchau abgehaltene Konferenz der Arbeitgeber⸗ 
und Arbeitnehmerverbände hat endlich zur Beilegung 
des Streiks geführt. — Die hieſige Polizei verhaf⸗ 
tete einen 24jährigen jungen Mann aus dem Kreiſe Lip⸗ 
nowo, bei dem Geiſteskrankheit feſtgeſtellt wurde. Er wurde 
in die Yrrenanjtalt nach Konradſtein überwieſen. — Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle. In das Kolonialwarengeſchäft Go⸗ 
tebiewſki im benachbarten Raikau drangen in letzter Nacht 
Diebe ein und entwendeten einen größeren Poſten Wurſt 
und Kolonialwaren. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede 
Spur. Ebenfalls eingebrochen wurde in das Papier⸗ 
geſchäft Mrotzek an der Poſtſtraße. Die Täter drangen vom 
Kohlenlager der Firma Kuhlmann in das Geſchäft ein und 
ſtahlen Waren im Werte von ca. 300 Zloty. Außerdem 
ließen die Diebe ein Fahrrad aus dem Lagerraum der 
Firma Kuhlmonn mitgehen. Ein Polizeibeamter jedoch be- 
merkte kurze Zeit nach dem Einbruch zwei Perſonen, die 
das geſtohlene Fahrrad führten. Der Beamte verfolgte die 
Flüchtenden, worauf dieſe das Fahrrad in der Nähe des 
Schützenhauſes hinwarfen, um dann im Roggen zu ver⸗ 
ſchwinden. pas 

ch. Konitz (Chojnice), 2. Auguſt. Die hieſige Schützen⸗ 
gilde hielt im Schützenhauſe ein Prämienſchießen 
ab, bei dem Grzybowſki mit 57 Ringen einen Pokal errang. 
Auf der Prämienſcheibe wurden folgende Reſultate 
erzielt: Talaſka 56, Beil 55, Kaletta 50, Jazdzewſki 47, 
Maſurkiewicz 46, Zanknin 45 Ringe. — Auf der Silber⸗ 
ſcheibe: Kaletta 59, Talaffa 52, Jazöͤzewſki 51 Ringe. — 
Auf der Geldprämienſcheibe: Kaletta 55, Talaſka 
52, Richter 52, Kiljan Trocka 50, Panknin 48 Ringe. 

h Kreis Löbau (Lubawa), 2. Auguſt. Gewitter⸗ 
ſchäden. Beim letzten Gewitter ſchlug ein Blitz in das 
Gehöft der Frau Senger in Szluſka ein. Niedergebrannt 
iſt ein Viehſtall. In den Flammen kamen vier Kühe um. 
Der Brandſchaden beträgt 5000 Zloty und wird durch Ver- 
ſicherung gedeckt. — In Kazanice traf ein Blitz das 


Wohnhaus der Frau Katharine Jakielſka und zündete. Das 


Wohnhaus und dle Lebensmittelvorräte wurden ein Raub 
der Flammen. Dank der Hilfe der Feuerwehren aus Kaza- 
nice und Byſzwald konnte das Feuer lokaliſiert und die be⸗ 
drohten Baulichkeiten gerettet werden. Diebereien. 
Dem Gutsbeſitzer v. Orlovius in Szezepankowo wurden 
eines Nachts drei Stücke Bauholz und Bretter entwendet. 
Es iſt gelungen, den Täter zu ermitteln. Er hatte das Holz 
im Stall im Dung und die Bretter auf dem Dachboden ver⸗ 
ſteckt gehabt. — Auf dem Gute Chachowki wurde kürzlich 
ein Wagen im Werte von 200 Ztoty geſtohlen. Der Dieb iſt 


toch nicht ermittelt. — Der Fiſcher Deutſcher in Gwizdziny 


ſtellte feft, daß feit längerer Zeit aus feinem Gewäſſer 
Fiſche geſtohlen wurden. Es iſt ihm jetzt auch gelun⸗ 
gen, einen unberechtigten Fiſcher zu ſtellen und ihm die 


Zum 70. Geburtstag des großen Dichters. 
Von Albert Bloeß. 


Am 4. Auguſt wird Knut Hamſun, der 
große, vielleicht der größte Dichter der Gegen- 
wart, 70 Jahre alt. 

Man ſchrieb das Jahr 1888. Ein junger Mann, der 
ſchwer mit der Not zu kämpfen hatte, kam auf die Idee, 
‚feinen Hunger, unter dem er ſehr litt, auf einigen hundert 
Seiten zu beſchreiben. Er trug die verwegene Hoffnung im 
‚ftillen zu können. Als das Buch halb fertig war, konnte 
der junge Mann einfach nicht weiterhungern. Er nahm 
daher das Manuſkript unter den Arm und begab ſich zu 
einem bekannten Redakteur. Er ſtotterte einige Worte der 
Entſchuldigung und überreichte ſein halbfertiges Werk. Der 
Redakteur, es war der Bruder von Georg Brandes, wog 
es in ſeinen Händen. Er hatte eine berufliche und begreif⸗ 
liche Abneigung gegen zu dicke Manuſkripte. Er ſuchte nach 
ein paar höflichen Worten der Ablehnung, als er plötzlich 

den ſeltſamen Blick dieſes unendlich abgeriſſenen und ver- 
hungert ausſehenden Dichters auf ſich ruhen fühlte. Dieſer 


feltfame, verzweifelte, flehende Blick ift in die Literatur⸗ 


geſchichte eingegangen. Der junge Mann ging fort. Der 
Redakteur hatte das Manuſkript wider feine ſonſtige Ge- 
wohnheit behalten. Er legte es zunächſt ungeleſen in ſeine 
Schreibtiſchlade. Spät am Abend kam er aus irgend einem 
Grund noch einmal in die Redaktion zurück. Als er weg⸗ 
gehen wollte, begann es draußen plötzlich zu regnen. Weil 


an ſeinen Schreibtiſch, zündete ſich eine Zigarre an — und 
zufällig fällt ihm das Manuſkript in die Hand, das ihm 
jener ſeltſame junge Norweger am Nachmittag dagelaſſen 
hatte. Er blätterte das Manuſkript durch und las ſchließ⸗ 
lich die letzte Seite des halbvollendeten Werkes. Auf dieſer 
letzten Seite wagt es der Held des Romanes, ſpät am Abend 
ſein Zimmer zu betreten, für das er die Miete nicht be⸗ 
zahlt hat und das er ſchon vermietet wähnt. Auf dem 
Tiſche des dunklen Zimmers liegt ein Brief für ihn. Da 
er ſich nicht Licht zu machen getraut, verläßt er wieder das 
Haus und ſetzt ſich im Regen auf die Steintreppe, um beim 
Lichte einer Laterne den Brief zu leſen. Der Brief kommt 
von einem Redakteur, dem er am Nachmittage ein Ma⸗ 
nuſkript gegeben hatte. 


e | 


Herzen, mit dieſem Hungerroman endlich ſeinen Hunger 


leitet, ermöglicht ihm die Rückreiſe. 


In dem Briefe ſteht, daß das 


„Beute“ abzunehmen. — Dem Buchhalter des Kieswerkes in 
Debno wurde neulich eine größere Menge Wäſche 
im Werte von 300 Zloty entwendet. Die Täter konnten er- 
mittelt werden. — Einem Landwirt in Ruminica fehlten 
Kartoffeln. Da er aber kein Geld hatte, um ſich welche 
zu kaufen, ſchickte er eines Nachts ſeine beiden Söhne mit 
einem Fuhrwerk nach Zwiniarz, um aus der Miete des Be⸗ 
ſitzers Surdykowſki Kartoffeln zu holen. Als der Polizei 
der Diebſtahl gemeldet wurde, ſtellte ſie Nachforſchungen an 
und es gelang ihr, die Diebe zu ermitteln. Die Kartoffeln 
— es waren ungefähr 10 Zentner — wurden im Stall vor⸗ 
gefunden. — In M roca no zerſchnitt am Sonntag während 
des Gottesdienſtes ein unbekannter Taugenichts einem ats- 
wärtigen Landwirt, als dieſer ſich in der Kirche befand, das 
Bruſtſtück vom Geſchirr ſeines Pferdes. Der Schaden be⸗ 
trägt etwa 40 Ztoty. : 

b. Pruſt (Pruſzez), 1. Auguſt. In der vergangenen 
Nacht wurde das Grundſtück des Beſitzers Roſe von einem 
großen Brande heimgeſucht. Ein Schuppen, ein großer 
Stall und eine Scheune brannten vollſtändig nieder. Das 
Vieh konnte bis auf die Hühner noch gerettet werden. Die 
landwirtſchaftlichen Maſchinen ſind größtenteils mitver⸗ 
brannt. Da das Feuer um Mitternacht entſtand, iſt anzu⸗ 
nehmen, daß frevelnde Hände den Brand verurſacht haben. 

m. Pelplin, 2. Auguſt. Einbruchsdiebſtahl. In 
der Nacht von Donnerstag zu Freitag drangen Diebe in die 
Bureauräume der Firma Raiffeiſen, an der Bahnhofſtraße 
gelegen, ein und hofften eine größere Summe Bargeld vor⸗ 
zufinden. Trotzdem ſämtliche Schubfächer aufgebrochen 
waren, fielen den Tätern nur wenige Groſchen in die 


Hände. Die anderen Wertſachen blieben unberührt. 


a Schwetz (Swiecie), 2. Auguſt. Ablaßfeſt. Heute 
feierte die hieſige Kloſterkirche das Portiumcula⸗Feſt, ver- 
bunden mit einem Ablaß. Trotz der gegenwärtigen Ernte 
war die Beteiligung von außerhalb ſehr groß. — Das 
Rauben und Stehlen nimmt kein Ende und es iſt 
beſonders gefährlich, einſame Landſtrecken zu paſſieren. 
Vor einigen Tagen war in Grutſchno hieſigen Kreiſes die 
Frau des Organiſten geſtorben und gingen Angehörige, 
zwei Frauensleute aus Parlin, zu Fuß den nicht weiten 
Weg dorthin. Unterwegs wurden ſie von zwei unbekaunten 
Männern überfallen und ihrer ganzen Habſeligkeiten, 
Ringe, Geld und dergleichen, beraubt. Die Banditen ſind 
unerkannt entkommen. — Der geſtern nachmittag hier sin- 
geſetzte ſtarke Regenguß hat dem auf den Schwaden 
liegenden und auch dem in Hocken ſtehenden Getreide keinen 
Nutzen gebracht, beſonders dort nicht, wo viel Grünfutter 
zwiſchen geſät war, da es längere Zeit zum Trocknen 
braucht, der Regen iſt durch und durch gezogen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Stanislau (Staniſtawöw), 2. Auguft. Aus Stanis⸗ 
lau wird gemeldet: Auf den Feldern des in der Nähe 
von Stanislau gelegenen Ortes UHryndw hat ſich eine 
fürchterliche Kataſtrophe ereignet. Einige Hirten 
fanden auf dem Felde ein Granatgeſchoß, an dem ſie 
zuſammen mit einer Gruppe von Schülern, die als Ferien⸗ 
gäſte in Uhrynsw weilten, zu hantieren begannen. Das 
Geſchoß explodierte mit ſolcher Gewalt, daß vier Hirten 
ſofort in Stücke geriſſen wurden und vier Schüler ſo 
ſchwere Verletzungen erlitten, daß einer von ihnen wäh⸗ 
rend des Transports ins Spital geſtorben, während der 
Zuſtand der übrigen Opfer der Exploſion hoffnungslos iſt. 

„Lodz, 2. Auguſt. Die Geliebte und fiğ ſelbſt 
erſchoſſen. Die 24 Jahre alte Helena Kaſprzak und der 
24 Jahre alte Boleſtaw Adamezyk kannten ſich von Jugend 
an. Sie hatten zuſammen die Schule beſucht und ſetzten 
dann im reiferen Alter ihren Verkehr fort. In letzter Zeit 
kamen ſie ſehr oft zuſammen und beſchloſſen ſchließlich, zu 
heiraten. Sie ſtießen aber auf heftigen Widerſtand bei der 
Mutter des Mädchens. Als aber alle Bemühungen des A. 
vergebens waren, faßte er den furchtbaren Entſchluß, die 
Braut und ſich ſelbſt zu erſchießen. Mittwoch abend begab 
ſich das Paar nach dem Poniatowſki⸗Park, wo es fiğ in der 
Konditorei bis 11 Uhr aufhielt. Dann verließ es den Park. 


Manuſkript angenommen fei. Als Vorſchuß liegen zehn 
Kronen bei. i 

Als der Redakteur dies las, packte ihn ein eigentüm⸗ 
liches Gefühl der Beſchämung und Rührung. Er ſteckt in 
aller Eile zehn Kronen in einen Briefumſchlag, ſchreibt ein 
paar freundliche Zeilen dazu und bringt den Brief trotz des 


Regens ſelbſt zur Poft. Zwei Jahre ſpäter war Knut Ham⸗ 


ſun weltberühmt. 

Das Leben dieſes Mannes iſt, bevor ſich die Gloriole 
der Weltberühmtheit darüber breitete, die ſeltſamſten Wege 
gegangen. Sohn eines armen norwegiſchen Dorfſchneiders, 
kam er vierzehnjährig in kaufmänniſche Lehre. Er brannte 
bald durch und verſuchte ſich nun nacheinander faſt in allen 
Berufen, die es auf der Welt gibt. Er hat ſich für keine 
Arbeit zu gut gehalten, aber keine konnte ihn halten. Er 
war Kohlenarbeiter, Steinhauer, Straßenarbeiter, dazwi⸗ 
ſchen einmal Volksſchullehren, Bote, Zeitungsverkäufer, 
Schuhmachergehilſe, Tiſchler, Maurer und wenn alle Stricke 
riſſen, dann ging er auf die Landſtraße und wanderte von 
Dorf zu Dorf. Immer hatte er einen Haufen Bücher bei 
ſich, wurde ſeiner Bildung wegen von den Arbeitsgenoſſen 
verlacht und gehänſelt, immer aber gelang ihm der Anſchluß 
an Menſch und Landſchaft. 

Dreiundzwanzigjährig wandert er nach Amerika aus. 
Aber Amerika, in dem es damals ein tüchtiger Menſch zu 
etwas bringen konnte, hat keine Chance geboten. Die Un⸗ 


raſt treibt ihn von Staat zu Staat. Schließlich hat er ge⸗ 


nug geſehen und hält ſeinen Landsleuten drüben Vorträge, 
in denen er ſie beſchwört, ihrer Ueberlieferung treu zu 
bleiben und nichts vom amerikaniſchen Weſen anzunehmen. 


Als ihn ein heftiges Lungenbluten befällt, glaubt er ſein 
Brandes keinen Schirm bei ſich hatte, ſetzte er ſich mißmutig 


Ende gekommen zu ſehen und beſchließt, in ſeiner Heimat 
zu ſterben. Eine Sammlung, die ein Freund für ihn ein⸗ 
Die Heimat ſchenkt 
ihm zwar die Geſundheit wieder, aber ſonſt hat ſie noch 
weiterhin nicht das Geringſte für ihn übrig. Trotzdem er 
mit fanatiſcher Zähigkeit immer wieder verſucht, ſich als 
Schriftſteller zu betätigen, ſchlägt alles fehl. Sein treueſter 


Weggenoſſe bleibt der Hunger, und wenn es der Hunger 


nicht geweſen wäre, der ewige Hunger von einem Tag zum 
anderen, dann wäre Knut Hamſun nie Knut Hamſun ge- 
worden. 

Noch zum zweitenmal geht er nach Amerika. Auch 
drüben verſucht er ſich jetzt in allen möglichen Berufen. Er 
wird Landarbeiter auf den unendlichen Weizenfeldern von 
Dakota, dann Straßenbahnſchaffner, dann Friſeur. Da⸗ 


(ON RATE TE CO SE OE A 

Bei Verdauungsſtörungen, Magenweh, Sodbrennen, 
iibelfeiten, Kopfſchmerzen, Augenflimmern, Nervenreizun⸗ 
gen, Schlafloſigkeit, Schwächezuſtänden, Arbeitsunluſt be⸗ 
wirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer offenen 
Leib und erleichtert den Blutkreislauf. Verſuche in den 
Univerſitätskliniken ergaben, daß Alkoholiker, die an 
Magenkatarrh litten, durch das altbewährte Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſer ihre Eßluſt in kurzer Zeit wiederfanden. In Apo⸗ 
theken und Drogerien erhältlich. (7862 
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Plötzlich zog Adamezyk einen Revolver und ſchoß feiner 
Braut eine Kugel in die rechte Schläfe. Nachdem das Mäd⸗ 
chen zuſammengebrochen war, legte er die Waffe an die 
eigene Schläfe und drückte los. Einige Straßenpaſſanten, 
die die beiden Schüſſe gehört hatten, eilten herbei und fanden 
die beiden in ihrem Blute liegend vor. Der Arzt ſtellte bei 
beiden den Tod feſt. Die Kugeln hatten die Köpfe durch⸗ 
ſchlagen und das Gehirn freigelegt. Bei Adamezyk fand 
man einen Brief vor, in dem er ſchreibt, daß er aus unglück⸗ 
licher Liebe ſich und die Braut erſchießen wolle und daß er 
deshalb bitte, niemand zu verdächtigen. 


Freie Stadt Danzig. 


* Feuer in der Breitgaſſe. Freitag früh bemerkte der 
Wachtmann Jantz der Danziger Wach⸗ und Schließgeſell⸗ 
ſchaft, daß aus einem Fenſter der zweiten Etage des Hauſes 
Breitgaſſe 47/50 dichter Qualm drang. Er meldete es ſofort 
den Einwohnern des Hauſes und alarmierte die Feuerwehr 
Dieſe rückte ſofort nach der Brandſtätte ab und nahm mit 
zwei Rohren die Löſcharbeiten auf. Der Brand iſt dadurch 
entſtanden, daß in einer Wohnung im Dachgeſchoß ein elek⸗ 
triſcher Kocher, der auf dem Fußboden ſtand, eingeſchaltet 
ſtehen gelaſſen und vergeſſen worden war. Das Feuer ere 
faßte zuerſt den Fußboden, fraß ſich dann an der Holzver⸗ 
ſchalung der Wand hinauf und ergriff auch den Dachſtuhl. 


In dreiſtündiger Arbeit war der Brand gelöſcht. Der 
Schaden iſt ziemlich bedeutend. 
* Schwerer Zuſammenſtoß zweier Autos. Donnerstag 


mittag ſtießen in der Halben Allee zwei Danziger Per⸗ 
ſonenkraftwagen zuſammen. Beim Einbiegen in die Lin⸗ 
denſtraße wurde das aus der Richtung Danzig kommende 
Auto Dz. 252 von einem anderen Wagen angefahren. Beide 
Wagen mußten, da ſie ſchwer beſchädigt wurden, abgeſchleppt 
werden. Menſchen ſind glücklicherweiſe nicht verletzt wor⸗ 
den. Schuld an dem Zuſammenſtoß ſoll der Führer des 
aus Langfuhr kommenden Wagens haben, der in zu 
ſchnellem Tempo fuhr und nicht geſehen haben will, daß der 
ihm entgegenkommende Wagen in die Lindenſtraße ein⸗ 
biegen wollte. + 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg, 2. Auguſt. Donnerstag ereignete ſich bei 
den Abbruchsarbeiten auf dem Gelände des Börſengar⸗ 
tens ein tödlicher Unglücksfall. 8 Dach der 
Kolonnade, die die Verbindung zwiſchen dem Wirtſchafts⸗ 
gebäude und dem Garten darſtellte, brach mit Krachen zu⸗ 
ſammen. Ein Balken des Daches, der ſich losgelöſt hatte, 
traf den Arbeiter Kurt Rieder aus Ponarth am Kopf 
fo ſchwer, daß er tot zuſammenbrach. 


* Heilsberg, 2. Auguſt. Von ihrer Tochter ere 
mordet. Ein furchtbares Verbrechen iſt in Werne⸗ 
gitten begangen worden. Im Keller ihrer Wohnung 
wurde Frau Eliſabeth van der Gabel tot aufge- 
funden. Sie iſt anſcheinend mit einem Halstuch erwürgt und 
in den Keller geſchleppt worden. Als mutmaßliche Täterin 
ift die eigene, etwa jährige, unverheiratete Tochter 
Eliſabeth Gerigk verhaftet worden. Man nimmt 
an, daß die Tat in geiſtiger Umnachtung geſchehen iſt. Die 
Leiche wurde beſchlagnahmt. 


zwiſchen iſt er „Tramp“ und verbringt viele Tage und 


Nächte auf rollenden Güterzügen als blinder Paſſagier. 
Nach 2% wildbewegten Jahren verläßt er Amerika zum 
zweitenmal — und endgültig. Und nun kommt bald der 
Tag, wo er Edward Brandes mit jenem Blicke auſehen 
konnte, der über fein Leben entſchied. 

Die bizarre Linie ſeines Lebens bricht mit dem erſten 
Erfolge noch nicht ab. Von „Hunger“ zu „Viktoria“ iſt noch 
ein großer Schritt. Es treibt den Unſteten nach Paris, 
und jahrelang pendelt er zwiſchen ſeiner Heimat und den 
großen europäiſchen Metropolen hin und her, wie ſo viele 
ſeiner ſkandinaviſchen Landsleute. Zwiſchendurch ſchreibt 
er ein Buch, das gegen ihn zuhauſe ein wilde Hetze ent⸗ 
facht und das ſeinen ganzen Ruhm in Frage ſtellt, den 
„Redakteur Lynge“. In dieſem Roman rechnet er mit je 
nen Zeitungsleuten ſeiner Heimat ab, die ihm ein Jahr⸗ 
zehnt lang das Leben verbittert hatten. 

Bis er dann im „Pan“ den größten Akkord ſeines Le⸗ 
bens anſchlägt. Dieſes ſchlichte Tagebuch des Leutnants 
Glahn iſt eines der herrlichſten Bücher der Weltliteratur. 
An der Schwelle des neuen Jahrhunderts ſteht dieſe groß⸗ 
artige Verſchmelzung von Natur und Menſch. Es wirkte 
damals, in der letzten Blütezeit des etwas muffig geworde⸗ 
nen Naturalismus, wie eine Erlöſung. À 

Nach einer längeren Orientreiſe läßt fih Hamſun end- 
gültig in ſeiner Heimat nieder. Werk um Werk entſteht in 
bunter Reihenfolge, Romane, Dramen und Gedichtſammlun⸗ 
gen. Alle ſind ſie geſchöpft aus dem phantaſtiſchen Leben, das er 
zwanzig Jahre lang geführt hatte. In allen läßt er die 
Menſchen auferſtehen, die ihm begegnet find. Seil dieſes 
Leben ſo reich und unendlich vielfältig war, kann er aus 
dem Vollen ſchöpfen wie kein anderer. Weil er ſich ſtets 
und immer nur für den Menſchen intereſſiert hat, weil ihm 
der Menſch das Allerwichtigſte war, kann er fie wie kein 
anderer ſo hinſtellen, als wären ſie lebendig und ein Stück 
von ihm. i 

Sei vielen Kehren führt Hamſun auf feinem Gut Nör⸗ 
Holmen ein fait ängſtlich abgeſchiedenes Privatleben, in das 
er nur ganz ſelten und immer ungern Einblick gewährt. 
Dort arbeitet er, inmitten der Wälder, die in feinem „Pan“ 
rauſchen, und aus dieſen Wäldern in die Urwälder der 
Seele iſt nur ein kleiner Schritt. Hier lebt er das „Letzte 
Kapitel“ ſeines Lebens, jenes Kapitel, in dem der Menſch 
ganz naturhaft, die Natur ganz menſchenhaft wird, in dem 
beide ſich gleich werden. 


LT 


der beiden Regierungen zu treiben. 


Aktien und Obligationen einräumen zu wollen. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 4. Auguſt 1929. 


Nr. 177. 


Ne ruſſiſch⸗chineſiſchen Grundvertriige 


in der Mandſchurei. 


Von Geh. Regierungsrat G. Cleinow⸗Berlin. 


Die ſowjetruſſiſch⸗chineſiſchen Beziehun⸗ 
gen waren grundſätzlich geregelt durch das Abkommen, das 
Karachan und Wellington Ku am 31. Mai 1924 in Peking ab⸗ 
geſchloſſen hatten. In Artikel 4 dieſes Abkommens erklärt 
die Regierung der Sowjetunion alle Verträge, Verein⸗ 
barungen uſw. für ungültig, die ſeitens der früheren ruſſi⸗ 
ſchen Regierung mit irgendeiner Seite abgeſchloſſen wurden 
und die ſouveränen Rechte oder Intereſſen Chinas berühren. 
Nach Artikel 5 ſollten in Zukunft keine Vereinbarungen ge⸗ 
troffen werden, die geeignet wären, den ſouveränen Rechten 
oder Intereſſen einer der vertragſchließenden Parteien zu 
ſchaden. Die Sowjetregierung erkennt ausdrücklich die 
Außere Mongolei als einen Beſtandteil der Chine⸗ 
ſiſchen Republik an und verſichert, daß ſie dort die 
Souveränität Chinas achten wolle. In Artikel 6 verpflichten 
ſich die Regierungen, im Bereich ihrer Territorien weder 
das Beſtehen noch die Tätigkeit irgendwelcher Organiſationen 
zuzulaſſen, deren Aufgaben der Kampf gegen eine der beiden 
Regierungen mit gewaltſamen Mitteln wäre. Die Regie⸗ 
rungen beider Staaten verpflichten ſich, weiterhin keine 
Propaganda gegen das politiſche und ſoziale Syſtem einer 
Artikel 9 ſchließlich 
ſtellt in ſechs Punkten die Grundſätze für den Abſchluß eines 
neuen Vertrages über die Oſtchineſiſche Eiſen⸗ 
bahn auf. z ; 

Das grundſätzlich Wichtige dieſer Vereinbarungen liegt 
in der Feſtſtellung, daß das Eiſenbahnunternehmen ein 
rein geſchäftliches Unternehmen ſei, ſowie in 
der Bereiterklärung der Sowjetregierung, der Chineſiſchen 
Republik den Rückkauf der Eiſenbahn und den Erwerb aller 
Ferner 
übernimmt die Sowjetregierung die Verantwortung für alle 
Anſprüche von Aktionären, Obligationären und Kreditoren 
der Oſtchineſiſchen Eiſenbahn, die bis zum Ausbruch der 
Revolution am 9. März 1917 vorhanden waren. Endlich 
kommen die Vertragspartner überein, daß über die Zukunft 
der oſtchineſiſchen Eiſenbahn ohne Beteiligung irgendeiner 
dritten Seite entſchieden wird. Bis zum Abſchluß eines 
neuen Vertrages über die Oſtchineſiſche Eiſenbahn ſollten die 


im Vertrag vom 27. Auguſt (8. September) 1896 über den 


Bau und die Verwaltung der Oſtchineſiſchen Eiſenbahn feft- 
gelegten Rechte der Vertragspartner in Kraft bleiben, ſo 
weit ſie ſich nicht in Widerſpruch mit dem Abkommen vom 
31. Mai 1924 befinden und inſoweit ſie den ſouveränen 
Rechten Chinas nicht Abruch tun. ; 

Der eben erwähnte Vertrag vom 27. Auguſt (8. Sep- 
tember) 1896 war zwiſchen der Chineſiſchen Regierung und 
der Ruſſiſch⸗Chineſiſchen Bank abgeſchloſſen worden. Er gab 
der Bank das Recht, zwiſchen Tſchita, dem Endpunkt der 
transſibiriſchen Eiſenbahn, und Wladiwoſtok eine direkte 
Verbindung durch die Mandſchurei über Charbin herzuſtellen 
und fie. wirtſchaftlich auszubeuten. Nach dieſem Vertrage 
zollte Ching das Recht haben, 36 Jahre nach Inbetrieb⸗ 
nahme der Eiſenbahn die Konzeſſion zurückzukaufen, mäh- 
rend nach Ablauf von 80 Jahren dieſe ohne jede Entſchädi⸗ 
gung an die chineſiſche Regierung zurückfallen ſollte. 


Zur Durchführung der Konzeſſion wurde in Peters⸗ 
burg die Oſtchineſiſche Eiſenbahn⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft ins Leben gerufen. Die Geſellſchaft hatte 
einen Vorſtand mit einem chineſiſchen Staatsbürger als 
Präſidenten; die übrigen zehn Mitglieder waren ruſſiſche“ 
Staatsbürger. Das Kapital der Geſellſchaft ſetzte ſich aus 
einem nicht garantierten Aktienkapital in Höhe von 5 Millio⸗ 
nen Goldrubel und einem garantierten Aprozentigen Obli- 
gationskapital in Höhe von 15 Millionen zuſammen. Die 
chineſiſche Regierung hatte nach Fertigſtellung der Bahn 
5 Millionen Kuping⸗Teals, das waren etwa 7,5 Millionen 
8 einzuzahlen und war entſprechend am Gewinn Hee 
eiligt. : 

Durch Artikel 8 eines Vertrages vom 15./27, März 1898 
über die Abtretung des Kriegshafens von Port Artur 
und des Handelshafens von Ta⸗lian⸗wan wurde der 
Oſtchineſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft unter den Bedingungen 
des Konzeſſionsvertrages vom 27. Auguſt (8. September) 
1896 das Recht eingeräumt, dieſe Häfen mit der Eiſenbahn zu 
verbinden. Der Bahnbau wurde 1897 in Angriff genommen 
und bis 1903 beendet. Aber ſchon 1901 kam es zu wieder⸗ 
holten Zuſammenſtößen zwiſchen Ruſſen und Chineſen, weil 
die Ruſſen den Vertragsbeſtimmungen eine recht weite Aus⸗ 
legung gaben, wogegen ſich die Bevölkerung mit den Lokal⸗ 
behörden im Bunde auflehnte. Durch eine Vereinbarung 
vom 26. März (8. April) 1902 verpflichtete ſich Rußland, 
ſeine Truppen aus der Mandſchurei zurückzuziehen, ohne in⸗ 
deſſen entſprechend zu handeln. Inzwiſchen reifte auch der 
ruſſiſch⸗japaniſche Konflikt heran, der im Januar 
1904 zum Kriege führte und in deſſen Folge die Verbin⸗ 
dungsſtrecke Tſchang⸗tſchung — Port Artur (436 Kilometer) 
an Japan abgetreten werden mußte. 1910 ging die Oſtchine⸗ 
ſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft aus dem Beſitz der Ruſſiſch⸗ 
Chineſiſchen Bank in den der Ruſſiſch⸗Aſiatiſchen 
Bank über. Dieſe war ein reines Privatunternehmen, an 
dem franzöſiſches Kapital in hohem Maße beteiligt 
war während die Ruſſiſch⸗Chineſiſche Bank ausſchließlich mit 
ruſſiſchen Staatsmitteln arbeitete. 

Bis 1917 hatte China keinen praktiſchen Anteil an der 
Verwaltung der Eiſenbahn. Ein ſtarker militäriſcher Eiſen⸗ 
bahnſchutz erlaubte es der ruſſiſchen Regierung, die Mand⸗ 
ſchurei auch nach dem Frieden von Porthmouth und nach der 
Übergabe der Bahn an die Ruſſiſch⸗Aſiatiſche Bank als einen 
Waffenplatz im Fernen Oſten einzurichten. \ 

Als durch den Ausbruch der Revolution und beſonders 
durch den Bürgerkrieg in Sibirien die Mandſchurei von 
Rußland abgeſchnitten war, konnte die Bahn vorübergehend 
ein ſtarkes Bollwerk gegen die Bolſchewiſten 
werden. Der Eiſenbahnſchutz umfaßte etwa 30 000 Mann 
aller Waffengattungen. Er ſtand unter dem Befehl des 
tatkräftigen Generals Chorwat, deſſen Name auch jetzt 
wieder in der Preſſe auftaucht. Auf die Dauer konnte die 
Eiſenbahngeſellſchaft ſich indeſſen nicht ſelbſtändig erhalten, 
da ihr ſowohl der Ausgang zum Meere als auch die Ver⸗ 
bindung nach Sibirien verſperrt war. Daher ſuchte und 
fand ſie Anlehnung an die Chineſiſche Regierung, welche 
die Gelegenheit gern wahrnahm, die Konzeſſionsbedingun⸗ 
gen zu ihren Gunſten zu verändern, und 1920 den Chineſen 
einen ſtärkeren Einfluß auf die Verwaltung der Bahn ein⸗ 


brjallow) nach Charbin in Marſch ſetzen wollte. 


BEACHTEN SIE, 
DASS JEDES-GUTE ERZEUGNIS 
N. ACH. g. E A. HMT WIRD 
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räumte. Nachdem die Bolſchewiſten einmal ganz Rußland 


i en Betrieb auf! 
der Bahn nicht zu denken. Im Zuſammenhang mit der 
Geſamtlage im Fernen Oſten führte dieſe Erkenntnis zu 
einer Annäherung zwiſchen China und Ruß⸗ 


senp: Die Sowjetregierung wurde zwar nicht als die be⸗ 


echtigte Beſitzerin der Konzeſſion anerkannt, aber, da ſie 
die Verantwortung gegenüber den Aktionären, Obligatio⸗ 
nären und Kreditoren bis zum 8. März 1917 übernahm, 
kam der ſchon gekennzeichnete Vertrag von Peking 
im Mai 1924 zuſtande, gleichfalls unter weſentlichen Ver⸗ 
beſſerungen der Stellung der Chineſiſchen Regierung in der 
Konzeſſion. Ihm folgte im Oktober die übernahme durch 
eine ruſſiſch⸗chineſiſche Verwaltung aus zehn. 
Mitgliedern. : 

Durch den Vertrag von Peking kam das geſamte Terri- 
torium wieder vollſtändig unter die chineſiſche Staatshoheit. 
Alsdann erhielten die Chineſen bei der Zuſammenſetzung 
des Verwaltungsrates einen größeren Einfluß zugebilligt. 
Ferner wurde China die Verkürzung der Friſt für die 
koſtenloſe Rückgabe der Konzeſſion um 20 Jahre (196g ſtatt 
1983) zugeſtanden und eine weitere Verkürzung durch güt⸗ 
liche Übereinkunft ins Auge gefaßt. Die Gewinne aus der 


Konzeſſion gehen zu gleichen Teilen an Rußland und 


China. Außerdem hat die Bahn etwa 3,5 Millionen Rubel 
Subſidien an Lokalinſtitutionen zu zahlen. Streitfragen 
ſollen durch die beiderſeitigen Regierungen entſchieden wer⸗ 
den. Ebenſo iſt nach dem Wortlaut des Artikels 9, Punkt 5 
des Pekinger übereinkommens einer internationalen 
Konferenz ein Riegel vorgeſchoben. Die vertrag⸗ 


ſchließenden Regierungen verpflichten ſich darin, die Zu⸗ 


kunft der Oſtchineſiſchen Eiſenbahn ohne Beteiligung 
irgendeiner dritten Seite ausſchließlich durch die 
Sowjetunion in Gemeinſchaft mit der Chineſiſchen Republik 
zu entſcheiden. Wenn Rußland den Konferenzvorſchlag 
machte, ſo dachte es natürlich an eine Konferenz zu zweien. 
Dafür ſprach auch, daß es ſofort einen Unterhändler (Sere⸗ 
Wir ſtellen 
dieſe Tatſache, die bisher von keiner Seite beachtet worden 
ijt, zum erſten Male in der Öffentlichkeit feſt. Die Konfe- 


quenzen, die ſich daraus für die Garanten des Kelloggpaktes 


ergeben, liegen auf der Hand. 


Vom deuiſch⸗ſibiriſchen Bauerntum. 
(Moskauer Brief.) 


Während es den Bauern deutſcher Abſtammung im 
Wolgagebiet, die man zu einer deutſchen Som» 
jetrepublik organiſiert hat, verhältnismäßig leidlich zu 
gehen ſcheint, kommen recht böſe Nachrichten über das Schick⸗ 
fal. der deutſchſtämmigen Bauern in Sibirien. Dieſe 
ſibiriſchen Deutſchen ſtammen zum allergrößten Teil von 
jenen deutſchen Koloniſten ab, die Kaiſerin Katharina II. 
in den letzten vier Jahrzehnten des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts an der Wolga, am Don und im Kaukaſus angeſiedelt 
hatte. Der alle Erwartungen übertreffende Kinderreichtum 
dieſer Bauern, die man mit ganz geräumigen Ländereien 
ausgeſtattet hatte, führte bald dazu, daß ſie ein „Volk ohne 
Raum“ wurden. Die Enkel und Urenkel der Siedler waren 
zur Auswanderung gezwungen und gingen dorthin, wo 
Boden in Fülle vorhanden war und noch heute iſt: nach 
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Sibirien. Viele wanderten damals — um die Wende vom 


zin die Hand. genommen hatten, war ohne eine Verſtändi⸗ 18 Zum 19 Dahrbundert — auch nach Amerika aus. Ein 
gung mit ihnen an einen gewinnbringe 


Hauptſtrom ging jedoch, wie geſagt, nach Sibirien, und es 
ging den Auswanderern dort, fern von dem unruhigen 
Europa, wo die Völker aufeinanderſchlugen, recht gut. Sie 


lebten in kleinen Dörfern von durchſchnittlich fünfzig Fa- 
milien, hielten ihr Deutſchtum in Kirche und Schule, wenn 


auch ohne jede höhere Bildung und ohne jeden Blick in die 
Welt, aufrecht, arbeiteten fleißig, aßen gut und wurden 
wohlhabend. Für die Kinder gab es in Sibirien genug 
Land. Die Zahl dieſer deutſchen Sibirier beträgt noch heute 
rund 120 000. \ 


Das gedeihliche Leben wurde durch die bolſchewiſtiſche 
Revolution geſtört. Es kam der Zwang der Getreideablie⸗ 
ferung an die Sowjetſammelſtellen, wo man wenig Geld 


bekam und ein Geld, für das man in den Läden nichts mehr 
kaufen konnte — und mit dem Zwang erloſch der Trieb zur 
Arbeit. Die Berichte der Sowjetkommiſſare klagen Heute 


über die „Faulheit“ dieſer Deutſchen, während der deutſche 


Siedler früher dem Ruſſen durch ſeinen Fleiß geradezu un⸗ 
heimlich war. 


hauen würden. 


Wie Es beute auch im europäiſchen Rußland beobachtet 
wird, pflanzen auch die Bauern in Sibirien gerade nur ſo⸗ 
Der 


viel an, wie ſie für den eigenen Hunger bedürfen. 
Hunger der Städter läßt ſie kalt. Die Sowjets müſſen aber 
nicht nur für die Städter ſorgen; es ſoll ſogar noch ein 
Überſchuß für die Ausfuhr erzeugt werden. Um die reni- 


tenten Bauern zur Arbeit zu zwingen, vereinigt man ſie 


mit Ruſſen und Mongolen zu „Kollektiven“, die auf gemein⸗ 
ſamen Gedeih und Verderb unter Staatsaufſicht zuſammen⸗ 
arbeiten ſollten. Die Sowjets können ſich rühmen, damit 
das unwirkſamſte Mittel angewandt, oder vielmehr ein 
Mittel gefunden zu haben, das ſie gar nicht anwenden kön⸗ 
nen, denn ehe die Bauern unter Staatsauſſicht zum Beſten 
der von ihnen als weit unter ihnen ſtehend angeſehenen 


Halbaſiaten arbeiten, rücken ſie aus. Sie machen zu Geld, 


was ſie noch haben, und wandern, wandern, bis ſie nach 
Chinas Häfen kommen und von dort eine Gelegenheit fin⸗ 
den, Kanada zu erreichen. Dieſe Wanderungen ſind mit 
großen Gefahren verbunden: einmal erlaubt die Sowjet⸗ 
regierung die Auswanderung nicht und läßt von ihren 
Grenztruppen auf die Bannbrüchigen ſchießen. Dann gibt 
es bewaffnete Räuber und endlich unbewaffnete Ausbeuter 
in den Hafenplätzen. Dennoch gelingt es jährlich Tauſen⸗ 
den, aus dem Sowjetkerker zu entwiſchen und trotz aller 
Gefahren und Entbehrungen Kanada zu erreichen, wo man 
ſie gern aufnimmt und wo die Regierung ihnen Bewahrung 
ihrer Sprache zugeſagt hat. 

»Das Vorbild der deutſchen Räterepublik an der Wolga 
kann man den Sibiriern nicht empfehlen, weil ihre Anzahl 
zu klein für autonomes ſtaatliches Leben iſt und weil ſie zu 
vereinzelt unter Ruſſen und Mongolen leben. Eine Unter⸗ 
ſtützung der Auswanderung auf legalem Wege iſt nicht mög⸗ 
lich. Man ſieht daher einer Tragödie des Unterganges 
wertvoller Menſchen im Kampf mit ungünſtigen Verhält⸗ 
niſſen ergriffen zu, ohne helfen zu können. 
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Die Bauern ihrerſeits behaupten, daß fie 
von den Sowjetbehörden bei der Abnahme des Getreides 
und bei der Lieferung von Landmaſchinen übers Ohr ge⸗ 
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Der Weltrekord des „St. Louis Robin“, 


Kaum war das Flugzeug „Mngeleno” der Weltrekord⸗ 
flieger Mendel und Reinhard gelandet, als Dale Jackſon 
und Foreſt Obrine aufſtiegen, um eine neue Höchſtleiſtung 
zu vollbringen. 246 Stunden 43 Minuten 42 Sekunden 
waren ihre Vorgänger in der Luft geblieben. 
damit den kurz vorher aufgeſtellten Weltrekord für Dauer⸗ 
flüge in der Luft um 68 Stunden übertroffen. Aber ſelbſt 
ihre Leiſtung erſcheint gegen den Flug Jackſons und Obrines, 
die 17½ Tage in der Luft blieben, gering. 

Wie man auch zu dem praktiſchen Wert der Dauerflüge 
ſtehen mag, erſcheint die perſönliche Leiſtung der Flieger 
geradezu phantaſtiſch. Welche ungeheure Anſpannung der 
Nerven, welche Energie gehört dazu, um das Flugzeug ſo⸗ 
lange ſicher in der Luft zu führen! Dazu die allmählich ſich 
einſtellende tödliche Langeweile, die noch dadurch verſtärkt 
wird, daß die Flieger nur ſehr geringe Bewegungsmöglich⸗ 
keiten haben. Wenn ſie eine ſo großartige Leiſtung voll⸗ 
bringen, ſo unterſtützt ſie dabei der Gedanke, die erſten 
Menſchen zu ſein, denen es gelungen iſt, ſolange in der Luft 
zu bleiben. Sie wiſſen, daß man in der ganzen Welt mit 
größter Aufmerkſamkeit die Fortſchritte ihres Fluges ver⸗ 
folgt und daß ihrer die größten Ehren harren, wenn ſie 
niedergehen. Mit einer gewiſſen Rührung las man, wie 
alles darum bemüht iſt, den Fliegern ein wenig Abwechſe⸗ 
lung zu bringen. Flugmanöver wurden veranſtaltet, beim 
Tanken tauſchte man Nachrichten aus, Grüße und Glück⸗ 
wünſche wurden den Flugzeugführern übermittelt, und faſt 
täglich wuchs die Zahl derer, die nach dem „St. Louis 
Robin“ Ausſchau hielten. Alle Bedenken, die man gegen 
eine ſolche Art von Rekorden hat, werden durch Achtung 
vor den Fliegern und ihrer Leiſtung zurückgeſtellt. Gewiß 
erinnern ſolche Flüge allmählich an Rekordleiſtungen, wie ſie 
das öffentliche Hungern, der Dauertanz, das Dauer⸗Klapier⸗ 
ſpiel und die Sechstagerennen ſind. Aber noch überwiegt die 
Neuartigkeit ſolcher Verſuche die abfälligen Urteile, die ſich 
leicht aufdrängen. 

Der praktiſche Wert der Dauerflüge liegt allerdings 
einzig und allein in der beiſpielloſen Erprobung der Mo⸗ 
toren, wie ſie in dieſer Weiſe beſſer nicht durchgeführt wer⸗ 
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den kann. Für das Tanken in der Luft erſcheint es ziem⸗ 
lich gleichgültig, ob es während eines Fluges dreißig mal, 
fünfzig mal oder achtzig mal gelingt. Denn daß dies mög⸗ 
lich und durchführbar ijt, wurde ſchon bei den vorhergehen⸗ 
den Dauerflügen zur Genüge bewieſen. Es iſt auch kaum 
anzunehmen, daß dieſer Weg der Brennſtoffzuführung auf 
die Entwicklung des Flugzeugbaues irgendwelchen Einfluß 
ausüben wird. Denn im praktiſchen Flugverkehr liegt gar 
keine Veranlaſſung vor, die Brennſtoffzufuhr in der Luft 
vorzunehmen. Es kann zwar auf dieſe Weiſe ein kleiner 
Zeitgewinn erzielt werden. Doch dieſer iſt ſo minimal, daß 
die übrigen damit verbundenen Schwierigkeiten dadurch nicht 
aufgehoben werden. Für den Verkehr über Land iſt der 
Aktionsradius der jetzt im Dienſt befindlichen Flugzeug⸗ 
typen groß genug, ſo daß eine Brennſtoffübernahme wäh⸗ 
rend des Fluges überhaupt nicht in Frage kommt. Für 
den internationalen Verkehr kann auf den einzelnen Lan⸗ 
dungsplätzen bequem genug Brennſtoff aufgenommen mwer- 
den. Es bleibt alſo für das Tanken in der Luft allein der 
Transozeanverkehr. Aber auch hier liegt keine Notwendig⸗ 
keit dieſer Brennſtoffüberführung vor. Denn Voraus⸗ 
ſetzung für ſie wäre die Einrichtung von Flugſtationen auf 
den Etappen Azoren —Bermuda⸗Inſeln oder anderen Inſel⸗ 
gruppen. Wenn man ſich erſt einmal entſchloſſen hat, hier 
große Flugplatzanlagen zu ſchaffen, wird es auch für die 
großen Verkehrsflugzeuge keine Schwierigkeit mehr geben, 
zu landen. Alles in allem muß man alſo das Tanken in der 
Luft als eine techniſche Spielerei betrachten, deren einzige 
praktiſche Auswirkung in der gründlichen Erprobung der 
Motorenleiſtung liegt. 

Nach Beendigung des Fluges der „Angeleno“ lag die 
Vermulung nahe, daß der von den Fliegern aufgeſtellte 
Rekord nicht weiter überboten werden würde. Die große 
Leiſtung des „St. Louis Robin“ dürfte allerdings bald 
kaum weſentlich übertroffen werden können. Denn da man 
auf ſolchen Dauerflügen nicht mehr neue Erfahrungen 
ſammeln kann, behalten ſie in Zukunft nur noch den Wert 
von Propagandaflügen, die dazu recht koſtſpielig find. Be- 
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ein kleines Vermögen verdient. Für die Flugfirma, die 
ſolche Rekordfahrten veranſtaltet, kommen jedoch als weitere 
Unkoſten die Ausgaben für den Flugkilometer, ein be⸗ 
ſtimmtes feſtes Honorar für die Flieger, die Abnutzung der 
Motoren, die ſelbſtverſtändlich in Kürze außer Dienſt ge⸗ 
ſtellt werden müſſen, und eine Reihe weiterer kleiner 
Nebenſpeſen hinzu. Der Flug des „St. Louis Robin“ dürfte 
im ganzen mindeſtens 200 000 bis 250000 Mark gekoſtet 
0 en. 

Schließlich iſt noch zu berückſichtigen, daß dem Dauer⸗ 
flugrekord mit Tanken in der Luſt auch dadurch natürliche 
Grenzen geſetzt ſind, daß infolge der ſtarken Material⸗ 
beanſpruchung durch die ununterbrochen laufenden Motoren 
nur eine Höchſtleiſtung von ſchätzungsweiſe 550 bis 600 
Stunden möglich iſt. Da dieſer Zeitraum ausreicht, um eine 
Strecke zurückzulegen, die ungefähr dreimal ſo lang iſt wie 
der Erdumfang, dürfte die Leiſtungsfähigkeit der Motoren 
zur Genüge bewieſen worden fein. 


Propagandafſug Poſen — Barcelona. 


Poſen, 2. Auguſt. Um die Poſener Landesausſtellung 

zu verewigen und nicht allein in Polen ſondern auch im 
Auslande volkstümlich zu machen, finde Tin allernächſter 
Zeit ein Propagandaflug ohne Landung auf der Linie Poſen⸗ 
Barcelona ſtatt. Das Flugzeug ift polniſcher Konſtruktion 
der Lubliner Firma Plage und Laſkiewiez. Die Initiative 
zu dem Fluge ging eben von dieſer Firma aus, die für den 
Flug einen entſprechenden Doppeldecker vorbereitet. Das 
Flugseugdevartement hat bereits die Genehmigung zum 
Fluge erteilt und als Piloten den Major Makowſkti, einen 
der beſten polniſchen Flieger, beſtimmt. Die Landesausſtellung 
ſoll die Verſicherungskoſten des Fluges tragen. Der Pilot 
ſoll Grüße und Wünſche der allgemeinen Landes ausſtellung 
dem Vorſtand der Ausſtellung in Barcelona überbringen. 
Man hofft, daß dieſe Veranſtaltung ein hervorragendes Mit⸗ 
tel zur weiteren Populariſierung der polniſchen Landesaus⸗ 
ſtellung im Auslande und gleichzeitig eine hervorragende 
Propaganda für das ſich glänzend entwickelnde Flugweſen 
in Polen ſein werde. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 4. Auguſt 1929. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Weizenausfuhrzoll verlängert. 


Im letzten „Dziennik Uftam* (Nr. 56 vom 1. Auguſt d. J., 
Poj. 446) ijt eine Verordnung erſchienen, durch die der Ausfuhr⸗ 
zoll für Weizen, der nur bis zum 81. Juli verpflichtete, bis 
zum 31. Auguſt d. J. verlängert wird. 


Die rückläufige Bewegung 
der polniſchen Holzausfuhr 


iſt zwar im 2. Quartal d. J. nicht annähernd ſo ſtark geweſen, wie 
es im 1. Vierteljahr der Fall war, doch iſt, wenn man das ganze 
1 Halbjahr dem gleichen Zeitraum 1928 gegenüberſtellt, eine er- 
hebliche Verminderung des Exports feſtzuſtellen. Dabei war 
die . in mengenmäßiger Hinſicht größer als in wert⸗ 
mäßiger, denn die Holzausfuhrmenge ging um 33,4 Prozent, der 
Wert dagegen nur um 26,6 Prozent zurück. Dieſe Erſcheinung iſt 
darin begründet, daß der Export von Sägematerial, alſo teurerer 
Ware, ſich weniger ſtark verminderte als die Ausfuhr von unbe⸗ 
arbeitetem Material. Bei einem Vergleich mit dem 1. Halbjahr 
1927 iſt aber das Bild trotz des quantitativen Rückganges nicht un⸗ 
ghun Denn 1,6 Millionen Tonnen brachten in den erſten ſechs 
onaten d. J. 214,4 Millionen Zloty, während ſeinerzeit für 3,1 
Millionen Tonnen, alſo das nahezu doppelte Quantum, „nur“ 
296,3 Millionen Zloty erlöſt wurden. Das läßt einerſeits auf 
rentablere (mit den Verkäufen auf Grund des deutſch⸗polniſchen 
Holzabkommens zuſammenhängende) Exportpreiſe ſchließen, iſt aber 
andererfeitS auch ein Beweis dafür, daß die Nachfrage des Welt- 
marktes infolge der höheren Preiſe zurückging. Dies gilt im be⸗ 
ſonderen von der Holzausfuhr Polens nach England. Die Da⸗ 
ten der polniſchen Statiſtik über die Richtung des Exports liegen 
für die ganze Bexichtszeit noch nicht vor. Der engliſchen Statiſtik 
iſt aber zu entnehmen, daß Polen in England in der 1. Hälfte d. 
J. nur rund ½ der Schnittholzmenge abſetzen konnte, die 
es im vorigen Jahre dahin abſetzen konnte. England, das 
im Rekordjahr der polniſchen Holzausfuhr, im Jahre 1927, in ſechs 
Monaten annähernd 500000 Loads (1 Load entſpricht ungefähr 
einer Tonne) weiches Schnittholz aus Polen beag, bat im 1. Halb- 
jahr 1929 wenig mehr als 63000 Loads gekauft. Als Konkurrenten 
für Polen ſind namentlich Rußland und Finnland aufgetreten, die 
ſich jetzt in der Lage befinden, billiger als Polen zu verkaufen, 
während das Verhältnis früher umgekehrt war. 
Der folgenden Tabelle liegen die Angaben der amtlichen polni⸗ 
ſchen Statiſtit zugrunde, welche die Hauptwarengruppe Holz in 
Rohholz, halb bearbeitetes Holz, Holzwaren ſowie Korb⸗ und 
Bürſtenwaren aufteilt. (Die erſte Zahl bezieht ſich auf die Menge 
in Tonnen, die zweite auf den Wert in 1000 Zloty.) 
1. Halbjahr 
1929 1928 1927 
insgeſamt 1342 652 214404 2467884 291 934 3 155 809 296 383 
darunter: 


Rohhoſz 1089651 76 128 1 580 575 118 198 
Papierholz 437 142 28 745 481 880 30 745 484 900 24 469 
Grubenholz 200 186 10 927 842464 17771 548821 23 622 
Klötze, Langholz 292 378 31 670 650 760 65 277 896 673 78 822 
halb beard 
ols 565 228 109 805 $52 386 151 365 
Schnittmaterial 4418238 90016 749078 135917 940016 131 588 
Telegr.⸗Stangen 34 769 3 369 21 594 1 919 28 518 1 929 
Eiſenb.⸗Schwell. 75 407 12098 70 081 10 500 100 159 10 159 
Holzwaren 389 929 28 040 84 888 21 594 
Böttcherwaren 12 851 3 827 14850 8930 21853 5 870 
Möbel 8880 8 242 8649 6 780 2 620 4882 
Fourniere und 
Sperrplatten 18 756 15 059 14286 9 975 10 472 7252 
Kor b⸗ und 
Bürſten waren 8% 631 540 777 


(Ergänzend ſei noch bemerkt, daß die Angaben für 1927 von der 
amtlichen Statiſtik in anderer Form gemacht worden find, als es 
neuerdings geſchieht, fo daß die Zeilen Rohholz, halb bearbeitetes 
Dla, Holzwaren, ſowie Korb⸗ und Bürſtenwaren unausgefüllt 
leiben müſſen, da die Addttton der unter dieſen Bezeichnungen 
aufgeführten Holzarten nicht die volle Endſumme ergibt.) y 
In der 1 9 entfällt die ſtärkſte Vermin⸗ 
derung auf Klötze und Langholz (Rund holz), während bet 
halb bearbeitetem atertal ein zwar weniger großer, aber 
immerhin doch recht bedeutender Rückgang bei Schnitt⸗ 
material worunter Bohlen, Bretter und Latten zu verſtehen 
find, erkennbar it. (Sowahl Rundholz als Schnittmaterial find, 
wie bekannt, vom deutid«polntihen Holzabkommen erfaßt.) Was 
die übrigen Poſten anlonm, jo lößt fic) eine erhebliche Verrin⸗ 
gerung noch bei Grubenholz, eine geringfügigere bei Pas 
Arad A feititeller. Die Ausfuhr von Telegrapben⸗ 
tangen und Etiſenbahnſchwellen konnte fiğ dagegen 
(im letzteren Falle allerdings nur von 1928 zu 1920) erhöhen. 
In der Gruppe Holzwaren ijt die ſtark vergrößerte Ausfuhr von 
& perrplatten bemerkenswert. 
In der folgenden Überſicht ift die Geſtaltung des Holzexports 
in den einzelnen Monaten bzw. den erſten und zweiten Quartalen 
der beiden Jahre dbargeſtellt: i 


1929 1928 

tn Tonnen in 1000 3I. in Tonnen in 1000 Zt. 
Januar 248 119 30 717 454 417 51614 
Februar 216 057 26 1711 894 110 43 886 
März 196 298 24 086 446 946 51-440 
1Quartal 660 469 80 974 1 205 482 146 940 
April 274 687 36 123 878 285 47 410 
Mai 321 294 47 629 419 531 51 487 
Juni 386 202 49 690 879 586 46 097 
2. Quartal 982 188 188 442 1 172 402 144 994 
1. Halbjahr 1642 652 214 416 9 467 884 291 934 


Während hiernach alle Monate teilweiſe ſehr beträchtlich hinter dem 

Vorjahrsreſultat zurückgeblteben find (bei den Monaten Februar 

und März d. J. t die Exportbehinderung durch die Einwirkun⸗ 

gen der Froſtperiode qu berückſichtigen), hat der Juni eine kleine 
teigerung im Vergleich zu 1928 aufzuweiſen. 

Die künftige Geſtaltung der polniſchen Holz ⸗ 
ausfuhr wird auch von dem Suftandefommen des geplanten 
Holserport{ynbitats abhängen, an dem voraus ſichlich 
engliſches Kapital teilhaben wird. Vorläufig tft das Proſekt aber 
noch in der Schwebe. Denn abgeſehen von ſonſtigen Bedenken hat 
dic, wie es zunächſt hieß, SOprozentige Beteiligung von Auslands⸗ 
kapital ſtarken Widerſpruch ausgeldit. Aus intereſſierten Kreijen 
find Stimmen laut geworden, wonach die Bildung zweier Syndi- 
kate, eins für die Ausfuhr aus den ſtaatlichen und eins für den 
Export aus den Privatforſten, vorgeſchlagen wird, 


Polens Außenhandelsumſatz mit Textilien 


hat im 1. Halbjahr 1929 gegenüber der Vergleichszeit des 
Vorjahres eine Verminderung der Einfuhr und eine 
Se KEERT der Ausfuhr zu verzeichnen. Auf der 
Importſeite zeigt die ſtärkſte 8 die Gruppe Rohmate⸗ 
rial, und zwar fällt hier vor allem die A ee der 
Baumwollbezuge auf. Auch die Wolleeinfuhr ift kleiner 
geworden, während der Import von Kammwolle ſich beträchtlich 
vergrößerte. Bemerkenswert iſt die rückläufige Bewegung der 
Einfuhr von Garnen, alſo Halbfabrikaten, ſowie von 
Fertigprodukten, die andererſeits in zunehmendem Maße 
ausgeführt wurden. Das letztere gilt insbeſondere von W OTI- 
gemeben, deren Export ſich im 1. Halbjahr 1920 im Ber- 
gleich zum Vorjahre weit mehr als verdoppeln konnte. Die 

bſatzziffern für Baumwollgewebe haben ſich dafür nicht unweſent⸗ 
lich verſchlechtert. Zurückgeführt wird dieſe Tatſache auf den zu⸗ 
nehmenden Wollwarenbedarf in den Ländern des Nahen Oſtens 
(Türkei, Perfien), der ſich namentlich auf billige Erzeugnilie ers 
ſtreckt. Polen tft zu billiger Produktion bzw. Lieferung 
u. a. deshalb in der Lage, weil die Zollrückerſtattungen 
für eingeführte Chemikalien und Farbſtoffe bei der Ausfuhr von 
Wollwaren größer ſind, als für Baumwollwaren, wie überhaupt 
der Export von billigen Erzeugniſſen ſich deshalb gut entwickeln 
kann, weil die Zollvergütung einen größeren Teil des Wertes 
ausmacht, als es bei teureren Produkten der Fall iſt. Es werden 
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3. B. für farbige Baumwollgewebe 51,50 Zloty je 100 Kg., für far- 
bige Wollgewebe dagegen 95 Zloty, aljo fait 100 Prozent mehr, er- 
ſtattet. Eine Aufwärtsbewegung des Exports bejjerer Erzeugnije, 
wie weißer Baumwollwaren, würde von der Ausdehnung der Zoll⸗ 
rückvergütungen auf Garne, wenigſtens auf ſolche höherer Quali- 
täten, abhängen Die intereſſierten Kreiſe, unter ihnen der Export⸗ 
verband der Lodzer Textilinduſtrie, bemühen ſich in dtefer Hinſicht 
um ſo dringender, als es ihnen in letzter Zeit gelungen iſt, nicht 
nur die Ausfuhr nach dem Nahen und Fernen Oſten zu ſteigern, 
ſondern auch den rumaniſchen Markt wieder in ſtärkerem Maße 
zu beliefern. 

Die folgende Tabelle beruht auf der amtlichen Warſchauer 
Statiſtik und bringt die Mengen- und Wertangaben der Textilien⸗ 
Ein⸗ und Ausfuhr für das 1. Halbjahr 1929 und 1928. Ergänzt 
ſeien dieſe Zahlen noch dadurch, daß im 1. Halbjahr 1927 der Im⸗ 
port an Textilien ſich auf 67 833 To. im Werte von 360 067 000 31., 
der Export fih auf 18 505 To. im Werte von 68 974 000 Zloty belief. 


Import 2 
1929 1. Halbjahr 1928 
To. 1000 31. To. 1000 31. 

Insgeſamt 70 284 439 790 74 227 469 368 

darunter: 

Rohmaterial 64218 299 206 67 564 $18 124 

° Jute und Abfälle 13 439 17 727 12 426 17 068 
Baumwolle u. Abf. 36 590 158 076 40 837 176 078 
Wolle u. Abfälle 10 525 90 829 10 832 100 100 

Kammwolle 1750 30 913 1056 18 818 

Garne 8 403 78 812 3771 79 566 
Baumwollgarn 1497 26 818 1 609 27 890 
Wollgarn 1212 31 106 1351 33 484 
Seidengarn 74 5 650 80 4501 

Fertigwaren 2 663 66'772 2 892 71 678 
Baumwollgewebe . 1045 24 278 1166 80 581 
Wollgewebe 278 10 909 316 9974 
Seidengewebe 181 24 122 131 23 536 

Export: 

Insgeſamt 22 957 106 175 18 755 74 709 

darunter: 

Rohmaterial 15 606 24 406 13 668 22 479 
Flachs u. Abfälle 10 970 13 092 8 843 9 369 
Hanf u. Abfälle 2177 1921 2 711 2461 
Wolle u. Abfälle 821 4510 1240 7077 

Garne 2244 $2 367 1 769 24 258 
Baummollgarn 636 3971 751 4 562 
Wollgorn 1142 28 188 861 18 557 
Kunſtſeide 220 4127 20 406 

Fertigwaren 5 107 49 402 8 318 27 977 
Jutegew. u. -Säde 2891 7725 1 228 2718 
Baumwollgewebe 1178 13 095 1522 16 182 
Wollgewebe 20 305 394 7 564 


864 
Im übrigen ift zu bemerken, daß die polniſche Statiſtik unter 
Textilien auch Tierhaare und Daunen einbezieht, die in der 
Erportrubrif Rohmaterial mit 493 To. im Werte von 2 949 000 Br. 
im Werte von 2706000 Zloty im 1. Halbjahr 
1928) enthalten find. 


Für den Bieliger Textilbezirk liegen bereits die ſpezi⸗ 
figterten Ausfuhr daten für das 1. Halbjahr vor. Danach wur⸗ 
den Wollwaren im Werte von 9 908 328 Zloty (195827 Kg.) 
und Halbwollwaren im Werte von 292 912 Zloty (14 880 Kg.) expor⸗ 
tiert, gegenüber 8 507 890 bzw. 402 843 Zloty in der gleichen Zeit 
1928. Hauptabnehmer Bielitzer Wollwaren find die Nach⸗ 
folgeſtaaten Oſterreich, Ungarn und die Tſchechoſlowakei, die in 
der Berichtszeit mit einem Wert von 4014 834 Zloty (gegenüber 
4160 223 Zloty im Zeitraum Januar / Juni 1928) beteiligt find. In 
größerem Abſtande davon folgen die baltiſchen Länder mit 
1 675 422 (931 747) Zloty, ferner Afrika mit 957574 (566 594) BL, 
Rumänien und Bulgarien mit 981447 (1129 925) Zloty, 
der Nahe Often mit 918 488 (352 582) Zloty, die Schweiz und 
Italien mit 854729 (1014065) 31 Deutſchland mit 
403880 (434 157) Zloty, England mit 
Ferne Often” mit 162507 (150 984) Zloty, Amerika mit 74657 
(63 426) Zloty. Erheblich vergrößern konnte ſich hiernach der Ex⸗ 
port nach den baltiſchen Staaten, nach dem Nahen Oſten, nach 
Afrika und nach England, wogegen in der Ausfuhr nach Rumä⸗ 
nien, Bulgarien, Italien und der Schweiz Rückgänge zu ver⸗ 
zeichnen ſind. Auch im Export nach Deutſchland iſt eine leichte 
Abſchwächung feſtzuſtellen. 


(gegenüber 609 To. 


b. Vorſchriften über die Prüfung von Banftoffen in Polen. 
Eine jochen im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 54) veröffentlichte Verord⸗ 
nung des Miniſters für öffentliche Arbeiten enthält ausführliche 
Vorſchriften über die Prüfung der Feſtigkeit von Bauſtoffen 
und Konſtruktionen. Die Vorſchriften beziehen ſich auch auf die 
Prüfung der Art und Feſtigkeit des Baugrundes. 

b. Die Kriſis in der i Baninduftrie hält bekanntlich 
ſchon ſeit längerer Zeit an. Fa 
die Bautätigkeit. In Poſen ſetzte zwar, ſolange die Bauten für 
die Allgemeine Landesausſtellung errichtet wurden, eine ziemliche 
Belebung ein. Gegenwärtig iſt aber auch bier eine unverkennbare 
Stagnation eingetreten. Einzig und allein in der oberſchleſiſchen 
Wojewodſchaft geht die Baubewegung jetzt wieder etwas vorwärts. 
Allerdings handelt es ſich nur um ‚Arbeiten, die im Vorjahre be⸗ 
reits aufgenommen wurden und nunmehr zu Ende geführt werden 
ſollen. In Warſchau, Lodz, Krakau, Lemberg herrſcht dagegen 
völlige Stille im Baugewerbe. Inſolvenzen von Baufirmen ſind 
an der Tagesordnung. Warum es zu dieſer ſchweren Kriſis ge⸗ 
kommen iſt, haben wir bereits kürzlich näher ausgeführt. Die 
ungenügenden Kredite, die dem Baumarkt durch die ſtaatlichen 
Banken direkt oder indirekt eröffnet werden, die Steigerung der 
Soziallaſten und Löhne in der Bauinduſtrie ſind u. a. weſentliche 
Momente, die ſich einer regeren Bautätigkeit als Hindernis in den 
Weg ſtellen. Hinzu kommt aber außerdem — das wurde auf einer 
dieſer Tage in Poſen ſtattgeſundenen Konferenz der Baus 
induſtriellen beſonders unterſtrichen — das Fehlen eines 
einheitlichen Bauprogramms für den Bereich des 
ganzen Landes. Unter der gegenwärtigen Stagnation leiden 
naturgemäß nicht nur die Bauinduſtrie, ſondern auch andere Wirt⸗ 
eo eig die unmittelbar oder mittelbar vom Baugewerbe ab⸗ 

ngig find. , 

Wechſelproteſte im Deutſchland. Die Zeitſchrift „Induſtrie⸗ 
ſchutz“ bringt in Nummer 182 folgende Zahlen, die einen Begriff 
davon geben, wohin die deutſche Wirtſchaft durch die ern 
en gekommen tit! In Deutſchland werden monatlich 
8 Millionen Wechfel prajenttert. Ein Drittel von ihnen geht 
Proteſt, jo daß täglich für 88000 Wechſel kein Geld vorhanden 
Täglich werden 90000 Zahlungsbefehle geſchrieben. Täglich wer⸗ 
den 35000 Pfändungen vorgenommen. on dieſen 35000 Pfän⸗ 
dungen ſind 12000 pro Tag fruchlos. Als Folge der frucht⸗ 
tojen Pfändungen werden täglich 8000 bis 10 000 Offenbarungseide 
geſchworen. Davon allein in Berlin täglich 500 bis 700. 


Seldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fans, Gs „Monitor Polſti“ für den 3. Auguft auf 85244 

Der Zloty am 2. Naga, Danzig: Ueberweisung 57,71 bis 
57,86, bar 57,74 57.89, Berlin: Ueberweiſung Warſchau ——, 
rid: Ueberweijung 58,30, London: Ueberweilung 43,28, 
e work. Ueberweijung 11,25, Budapeſt: bar 64,10—64, 
Prag: Ueberweiſung 378,25, Mailand: Ueberweilung 214,50 


arſchauer Börſe vom 2. Nuguit. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, N it cosy Witaren = Sellingtors —. 
Spanien —, ne and 357,55, 358,45 — 316,65, Japan —, Konſtan⸗ 
tinopel —, Kopenhagen —, London 43,27, 43.38 — 43,16, Rew- 
nort 8,90, 8.92 — 8,88, Oslo —, Baris 34,94'/,, 35,03 — 34,86, Pra 
ae la 26,46 — 26,32'',, Riga —, Schweiz 171,58'/,, 172,01 — 171,16, 
S 9 —, Wien 195,67, 125,98 — 125,36, Italien 46,64'/,, 46,76 
Amtliche Devilen-Notiervngen der Danziger Börſe vom 
2. Au gut In Danziger Gulden wurden notlert Devijen: 
London 24.59'/, Gd., 24,99'/, Br., Newyort —— Gd. —— 8 

Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57,85 Gd, 57,84 Br. 
Roten: London 25,00 Gd., 25,00 Br., Serlin—,— Gd, —— 
Rewyort —— 6d., —— Br, Holland —— 6d, —— Br. Zürich 


en 
2 ſchäft, 


oty 
207 002 (107 080) Zloty, der 


Umſätze gering, Tendenz ruhig. 


in allen Gebieten Polens ſtockt 


, t) Sauen 75-77, — 


ea GUTE ESSIG 


‚— Br.; Brüſſel —.— Gd. 
Kopenhagen —,— Gd. 
“Tá Gd., re Br. 


—— Sd. —— Br. Paris —— Gd. 
—.— Br. Helſingfors —— Gd, —,— Br. 
—.— Br., Stockholm —,— Gd. —— Br., Oslo 
Warſchau 57.69 Gd., 57.84 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


Oifis. | ü h A „ In Reichsmark i 
Distont-| 10 5 Dort . 2. Auguſt 1. Auguſt 
Wage | lung in deutſcher Mat! | Seid Brief L Geld+ __ Brief 
Buenos-Aires I Be.| 1.759 1.759 1.759 1.763 
— [Kanada 1 Dollar] 4.189 4.188 4.179 4.187 
5.48% Japan 1 Yen.] 1.955 1.859] 1,947 | 1.951 
— [Kairo . 1 da. Bid.| 20.365 | 20,935 20.87 20.91 
— (Konſtantin 1. tri. Pfd. 1.984 1.938 1.983 1.987 
6.5 / London ı Bid. Steri.| 20.343 | 20.393 20.343 383 
5%, |Mewnort. . 1 Dollar] 4.1925 | 42005 | 4.192 | 4,187 
— Riodefaneiroi Milr.] 0.497 0.499 0.498 0. 
— [Uruguayn 1 Goldpeſ.] 4.126 4134 | 4.126 | 4.134 
ss Amiterdam 100 Fl.] —.— | —.— | 168.06 | 168.40 
“otber SEC... a. uw —.— 2 - 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Frc.] 58 . 
7 /. Danzig . 100 Guld.] 81.38 | 81.54 | 81,39 81.55 
7°, |Helfinafors 100 fi. M.] 10.53 10,55 | 10,532 | 10,552 
7°, [Italien . . 100 Lira] 21.92 | 21.96 | 21.92 | 21.96 
7 ¼ |Sugoilavien 100 Din.“ —.— —.— 7.363 7.377 
5 / |Ropenbagen 100 Kr.] 111.68 | 111.90 | 111.68 | 111.90 
8%, [Liſſabon „ 100 Elsc.] 18.78 | 18.82 | 18.78 | 18. 
3.5 % |Oslo«Chrift. 100 Kr.] 111.73 | 111.92 | 111.70 | 111,90 
3.5 / Paris. . . 100 Fre.| 16.425 | 16.465 16.43 18.47 
5 / Prag.. . . 100 Kr.] 12.495 | 12,425 | 12.405 | 12.425 
3.5°/, Soha . . 100 Frc.] 80,665 | 80,825 | 80,665 80,825 
9% Sofia. 100 Leva] 3.037 | 3.043 | 3.032 | 3,038 
5.5 / Spanien . 100 Bei.| 61.24 | 61.36 | 61.27 | 61.19 
4.5 % [Stockholm . 100 Kr.“ —.— —.— | 112,34 | 112,56 
7.5°/,|Wien..... 100 Kr.] 59,085 | 59.205 | 59.077 | 59.197 
8 / !Budapeit... Bengö! 73,135 73.275 73.13 73.27 
9 % Warſchau 100 3i] 46,75 | 47.15 | 4695 | 47.15 


üricher Börse vom 2. Auguft. Amtlich.) Warſchau 58,30, 
a 5,19 London 25.21 Baris 20,36%, W 23, 


Prag 15,38'/,, Italien 27,17'/,, Belgien 72,28'/,. Budapeit 90, 73/8, 
Helſingfors 13.06, Sofja 3,76, Holland 208,30. Oslo 138,52*/,, en» 
hagen 138,47 /, Stodbolm 139,30, Spanien 75,90, Buenos Aires 


Tokio ——, Bukareſt 3,08 /, Athen 6.72. Berlin 128,85, Bel 


i 
: Privatdistont — pct. Tägl 


grad 9,13, Konſtantinopel 2.40% 
Geld — pCt. A 

Die Bant Polſti zabit heute für: 1 Dollar, gr, Scheine 
8,85 31, do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,10 Bi, 
100 Schweizer Franken 170.90 ŝi: 100 franz. ranten 34,81 31. 
100 Zeutihe Mart 211,65 31. 100 Danziger Gulden 172.39 Zt. 
iſchech. Krone 26,29 BL, öſterr. Schilling 125,17 Zt, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 2. Auguſt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen je Stück: proz. u der Poſener Landſchaft 
(1 D.⸗Zentner) 95,00 G. Sprog, Prämien⸗Dollaranleihe Serie U 
(5 Dollar) 66,00 G. Tendenz unverändert. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Polſki 165,00 G. Herzfeld ⸗Viktorius 49,00 B. 

uverändert. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Ges 
ohne Umſatz.) 2 f 


Prosuttenmartt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warfdan, 2. Auguſt. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franfo 
Station Warſchau; Marktpreiſe: alter und neuer Roggen 2650—27, 
Weizen 49—50, Einheitshafer 26—27, Weizenmehl 75—79, Roggen» 
mehl 70proz. 40—41, Weizenkleie 19—21, Roggenkleie 18—18,50. 
Bedarf für Roggen größer. 


Amtliche Notierungen der Po ener Wetreidebörſe ac 


2. Auguſt. Die Preſſe veritehen ſich für 100 Kilo in Zloty 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 
Weizen alt . . 47.50-48.50 Roggenmehl (70 / 39.50 
agen alt . 26.00 27.00 Meisenmehl (65% . 73.00—77.00 
Roggen neu, trocken 26.00 27.00 | Weigentleie . . . 22.00-23.00 
Mahigerite. . . . 29:00—30.00 Noggenkleie 19.50 — 20.50 
Braugerfte . oa). —.— Lein kuchen — ` 
Hafer. . `= 24.50—27.00 | Blaue Qupinen , . 32.00—33.00 
Roggenmehl (65°/,) . —.— Gelbe Supinen . . 42.00-47.08 


Gelamttendeng: rubig. 


Berliner Produktenbericht vom 2. Auguit. Getreides 9 
Oelfaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: We 
265—267. Roggen mart. 203—206. Gerite: Futter- und Induſtrie / 
gerſte 176—189. Hafer märt. 181—190. Mais loko Berlin 230—231. 
Weizenmehl 31.50 —36,50. Roggenmehl 27,25—30,00, Weizen 
kleie 12.25— 13,00. Roggentleie 12.00 — 12.50. Viktorigerbſen ——. 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchten 26—29,00 
Ackerbohnen 22—25. Widen 28—32. Lupinen, blaue 21,00—22,00 
Supinen, gelbe 29.00 31.00. Serradella, alte —, Serradella, neue — 
bis —. Napskuchen 19 30. Raps 830-335. Leintuchen 23,00—23,50, 
Trockenſchnitel 11.40-11,50. Sonaidrot 19.80—20,30.. Kartoffel» 
floden 16,50—16,80. Speiſekartoffern (mart. Frühkartoffeln) bie 
r 


— Ma k. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 2. Auguſt. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elettrolnttupfer /wirebars), prompt cii. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted-Blattenzint von handels: 
üblicher Beſchaffenhett ——. Oriainalhüttenaluminium (88/99 /. 
in Blöcken. Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht» 
Barren 99 / 194, Reinnidel (98—99 / 350. Antimon- Regulus 
65—69, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 72,00 73,75, Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—. Platin —.—. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 2. Auguft, Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungstommiſſion. 

Auftrieb: 2344 Rinder, darunter 546 Ochſen, 464 Bullen, 1334 
Kühe und Färſen 1700 Kälber, 9687 Schafe, — Ziegen, 1620 
Schweine. 277 Aus andsſchweine. ‘ 

„Die notierten Preiſe verſtehen fidh einſchlleßlich Fracht. Ger 
widtsverluft, Riſito, Marttſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a vollfl. ausgemaſtete hodjten Schlacht. 
werts (jüngere! 6965. b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 59—6 unge. fleiichiae 
nicht ausgemältete und ältere ausgemaſtete 53—58. d) magia ge 
nährte jüngere und gut genabrte altere 46—52. Bullen: 4 volls 

eſſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 58-61, b voll. 
fleiſchige füngere höchſten Schlachtwertes 54—57, e) mäßig genährte 
jüngere und qut genährte ältere 51-53, d gering genahrte 46—50 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 49—52, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem 88—47, e n 31—86, 
d) gering aenährte 25—28, Farſen (Ralbiınnen:: a voilfleuchige, 
qusaemaltete höchiten Sdiqdhtwert 59—öl, b vollfleiigige 52—56, 
c) fleiihige 44-51. Freſſer: 42 52 F 
Kalber: a) Doppellender feiniter Maſt . ) ſeinſte Maite 
tälber 8089, c) mitt ere Maii- u, beite Saugkälber 63—80. u) ger 
ringe Mait- und aute Saugtalder 55-6). 

Schale: a) Maſtlammer u. ungere Maſthamme i. Weide 
malt —,—, 2. Stallmait 65—68, b: mittlere Waitiammer, ältere 
Maſthammel und gut genährte unge Schafe G0—vi = ‚fleiidhiges 
Schafvieh 54—58, d: gering genährtes Schafvieh 40—30. 

Schweine: a Fettiſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht — 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 85—87 c vollfl. won 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 85—87, d); vollfleiſchige von 160—290 Pfd. 
84—87, e) 120—160 Bid, e 82—83, f) vollfl. unter 120 Pfd. 

teg en: 


Í Aindergenefungsheim Petru 
| in Zoppot 


kann für A u g u it 9953 


neue Pfleglinge aufnehmen. 


Anmeldungen erbeten an die Leiterin: 

Frau H. Freygang, be Jäger⸗ 
i grobe? od. Prof. Dr. J. Petruſchky, 
Danzig⸗Langfuhr. 


Haushaltungskurſe. 
Am 1. Sept. d. J. eröffnet das Herz Jeſu⸗Stift 
in Kröl. Huta G.⸗Sl., ul. Katowieka 5 
1. ſtaatlich genehmigte Haushaltungskurſe 
mit deutſch. Unterrichtsſprache. Dauer! Jahr. 

p Nachmittagskochturſe. Dauer / Jahr. 
Handarbeits⸗ und Weißnähunterricht 
be iebiger Dauer. 

Auswärtige Teilnehmerinnen finden gegen 
Penſionspreis im Hauſe Aufnahme. 
Anmeldungen werktäglich, mündlich von 11 bis 

2 uhr. Schriftlich an die Hausoberin 
9762 Frau Baronin Reitzenſtein. 


Drainageantagen £ 


Kulturtechnisches Büro 
Otto Hoffmann, Kulturtechniker 


in Gniezno, ul. Trzemeszyfska 69. 


Spezialausführungen von Drainage- 
anlag.,Wiesenbau, Ent- u. Bewässerungs- 
anlagen, Projektaufnahmen, Kostenvor- 
anschlägen, Vermessungen u. Gutachten. 


Spezialität: 


eee Deutitlies Fab rikat 
hält auf Lager 


Bruno Riedel, Chojnice-Konitz 


Maschinenfabrik und Eisengießerei. 


SC 
= 


T. 2 0. p. 
Centrale 
m Bydgoszcz 
= Jagielloriska 17 
m Theaterplatz 
Tel. 1214, 1215, 

4 1003 


Schreibmaschinen- 
Reparaturen 9200 
WILLY TIMM 


— DANZIG — 
Reitbahn 3. 


Fernr. 247 88, 24 


Tel. 223 18. 


Fischnetze 


Garne, Leinen 
Jaue empfiehlt 


a | Bernhard Leiser Sohn 
Toruń, Sw. Ducha 19. 
Telefon 391. 9738 


Cinfóreibungen 


in die 


offeriert 
zu günstigen 
A Preisen 

und Zahlungs- 
gq bedingungen 
mab Lager 
Bydgoszcz § 
Aa Chodkiewicza 


peer pA hr 
nalen 
Buchhalt. Kaſſenwarte 
Bibliothekare uſw. 
Direktion Torun, 
Zeglarska 25. 9928 


* 


Prima 
oberschlesische 


(Ziegelei) 
Teleton1300 
Deahnenps 
solierpappe 
Teerfreie 
Dachpappe 
Steinkohl.-Teer 
Dachleck, nicht 


Offeriere ab Lager 


Teer, Cement 
Dachpappe 


| 


wete MKachelöfen || Steinkohle 


Klebemasse 
Karbolineum 


Hittenkoks 


L- Trager 
J. Bracka Brennholz 


-Więcbork ses |) Buchenholz- 


onie 
Sapaunieren| is, 
Puteri Oe emab Burzynski 


aus Anna Rabr, 
Komierowo 
p. Przepatkowo 8 
pow. Sępólno. 9850 


ul. Sienkiewieza 47 

i Telefon: 206. 9517 
dichtung) * 
Isoliermasse 
ene rege 


; kalba. ieee 
Terrazzo- 


Nutze die Zeit! 
30 / billiger wie überall. 


Größte Auswahl in 


Pelzsachen 
für Damen und Herren, 


Innenfutter u. verschied. moderne 
Felle für Besatze., 


Fliesen 
Tonkrippen- 
, Schalen, glas. 
Kanalisations- 
Rohre, glas. 
Beton-Rohre 
f. Kanalisat. 
Cement-Fliesen 
m Cham.-Steine 
Chamotte-Mehl 
"H Chamotte- 


Treihriemen 


für Dreschmaschinen, Motoren und Dynamos 


Maschinen- und Zylinderöle 


SS SS SS SS 


Danziger Raiffeisenbank 


Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht 


in Danzig, Krebsmarkt 7/8 


Filialen in Graudenz und Dirschau. 


Gesamt-Haftvermögen ca. 6 5,250,000.-- 


Günstigste Verzinsung von Spareinlagen 


in allen Währungen 


Telefon-Sammelnummer 28851. 


SSS Ss]! 


Wir liefern: 


Dampfpflug- und Automobil-Oele 


Staufferfette, Wagentette 


sowie sämtliche technischen Artikel 


für Mühlen- und Zuckerfabriken. 


ACLA 


Aktien-Geselischaft für technischen Industriebedarf, 
Mineralöl-Impört und Treibriemen-Fabrikation 


739 DANZIG Telegramme: ACLA 


=) Reisen Sie nie... 


ohne Monthlane-Fiillhalter. 


Wie oft haben Sie sich schon geärgert, in 
der Sommerfrische keine Tinte vorzufinden. 


Diesen Ärger sparen Sie, wenn Sie 
einen Montblanc-F üllbaltermitnehmen 


Auch für Ihre individuelle Band- 
schrifttinden Sie bei uns eine paſſende Feder 


A. Dittmann, T. z o. p., Jagiellońska 16 


Erstklassige 


Damp fdreseh- sua 
Motordresch 


Maschinen 


mit märktfertlger Reinigung 
für kleinste, mittlere und 
größte Leistungen. 


Elevatoren, Strohpressen 
Strohgebläse 


billige Preise, 


“Hodam & Ressler 


i Ofenplatten Wir füh Amtl. Aend 
a rage Achtung! cosic Reparaturen bis 20. Sep- Danzig Graudenz (Grudziądz) 
Dachapliee tember 35 °/, billiger aus. | r i © E r ; t D 
Kacheln oe YDGOSZCZ i empfehle preiswert zollfrei eingefiihrte 
Paponfgs! Pieter: 4 Telefon 208 + Blumenfpendene 7 robeorpflanzen Grdp. Potten trodenes Sisalbindegarne 
4 Ae N Filiale Podwale 18 Telefon 1247 Birken⸗ 350 m und 450 m pea 2 les 0 
F 1 rep eee Ferner Sirohnressengarne I Transmissionssele 
Ne ei für Deutſchland und 
ce 3 d Stt blä alle anderen Länder Margueriten- Nutzholz Verkauf für Bydgoszez und i Umgegend durch die 
i Cll: um to a er m . R 9822 ſtauden (Seeliger und Fa. H. Fischer i Syn, Bydgoszcz, Nad Portem 25 
mult fabrigiert Jul. Roß bat abzugeben |itärteres) aus letztem E A belfabr a — 
i. PreBballen Maſchinenfabrik Hohenſtein Blumenhs. Gdaista 13 A. Zieliński,’ Winter (Sandbirke). Mechanische Draht- und Hanfsellerei G. 
usw. 173 Freie Stadt Danzig Se Gärtner, _ uns| @baugeben. ”s fl Danzig, Langgarten Nr. 109, Telefon 24330. 
| Unichaffungspreis „Infola olleriparnis ca,|terei Sw. Trdjea 15.|Brodnica n/dr., Pom. Dom. Wery, 
650 G Winde FJernruf 48 rr. Drzycim, Pomorze, 


Ihre Pflicht ist der Besuch der 


Grok. Ausstellung f. Schiffbau, Hafenbau, 
Hochbau, Wasserbau, Fischerei, Flug- 
wesen, Wassersport, Verkehrswerbung 
bis 11. August täglich ab 9 Uhr in der 
Messehalle zuDanzig' 1Min. v.DomPolski) 


zVereine u. Schul. ermäß. Einrittspreise. 
250% Fahrpreisermäßigung aut d. Rückf. 


Sämtliche deutsche Modenhefte, Bucher 
Zeitschriften, Fachzeitungen 
liefert billig 9827 
Buch- und Zeitschriften-Versaud 
J. Kopczynski, Tczew, Batdowska 10, 


Verlangen Sie bitte Preislisten, 
die kostenlos zugesandt werden. 


Drahtgeflechte ; 
(>) ` 4- uno 6-eckig S 
tür Gärten u. Gefüge KVZ 
Drähte, Stacheldrähte RR) 
Preisliste gratis > 
Alexander Maennel Ẹ 
Fabryka ogrodzeń drucianych W (2 
Nowy Tomyśl 3 (Woj. Pozn.) RRS 


Zu giinstigen Preisen und 
Bedingungen sofort lieferbar: 


Getreide- 
mäher 
Grasmäher 


Orig. DEERING 
CORMICK 
EYTH 


” 


s 


Masse ; 
Pferderechen 
Vorderwagen 
Schleifsteine 


Großes Ersatzteillager. 


Gebrüder Ramme 


Sw. Tréjcy14 Bydgoszcz Telefon 79. 


| 


Zur kommenden 


Dreschzeit! 


Treibriemen 
Maschinenöle 


sowie sämtliche Maschinenbetriebsartikel 


Fischer & Nickel 


DANZIG, Hopfengasse 27/28 
Kontor z. Zt. Milchkannengasse la,! 
Fernsprecher 21845 und 21846. 


9181 


Erntesegen-Dreschmaschinen 


Die moderne Maschine mit S Reinigung 


| Verlangen Sie Sonderdruckschriften u. Angebot | 
A. P. Muscate, sp. zo. p., Tozew (Dirschau). 


— —— 


Staff Karten. 
Die Verlobung meiner 


. Tochter Marga mil dem 
Bankbeamien Berm Willy Marga Ewert 


Berzberg gebe ich hiermit A 
bekannt Willy Herzberg 


Hausfrauen! Achtung! 


Rieſenerfolg 


meiner neuen Waſchmethode mit dem Apparat 
„Kompreſſor“, welcher ein Deutſches Reichspatent und 
den polniſchen Muſterſchutz hat. 


So fiebt er aus? Nur Bydgoſzcez 


Danziger Privat lauen Ban 


Danzig, Langgasse 32/34 
Gegründet 1856 


Ausschneiden 
DEITEITEILINZ 


dem Apparat kann man alle 
ſchmutzige Wäſche aioe mit 
allergrößter Schonung der Wäſche 
und Sparſamkeit an Brennmate⸗ 
rial, Seife, Pulver und das lange 
Quälen. Schmutzige Wäſche bitte 
mitzubringen. Sie erhalten die⸗ 
ſelbe nach ca. 5 Minuten ſauber 
gewaſchen zurück. — Bitte ver⸗ 
langen Sie Vorführungen zu 
Hauſe, welche koſtenlos ausgeführt 
werden. Die Apparate können 
käuflich mitgenommen werden. 

Vertreterin für die neuen Waſch⸗ 
Preis 60 Stotn, apparate „Kompreſſor“ für Byd- 


Frau Alma Ewert. Verlobte. Depositenkassen im Gebiet der Freien Stadt Danzig: Walttzahe (Podwale) = heben.ber 
| DANZIG, Stadigraben 12, LANGFUHR, Haupistr. 113 ale en vor nn me 
Grudziądz, im August 1929. RA NEUFAHRWASSER, Olivaer Straße 8, OLIVA, Markt 14 und nahm. um 5 Uhr ffatt. Mit 


ZOPPOT, Markt 1 


NIEDERLASSUNGEN in POLEN: 


Poznan (Posen), Grudziadz (Graudenz) 
Starogard (Pr.Stargard), Tezew (Dirschau) 
NIEDERLASSUNGEN in DEUTSCHLAND: 


Stolp i. Pom., Köslin i. Pom., Lauenburg i. Pom. 
Marienburg i. Wesipr. 8414 


Heute nahm der Herr unſeren lieben, 
einzigen Sohn und Bruder 


Paul Kling 


nach kurzer ſchwerer Krankheit zu tg 


Aufheben 
uaqoujny 


Dies zeigt tiefbetrübt an i 2 - 5 Jahre Garantie! gofzez und Umgegend 
Nowe, den 1. 1 ge y ee Nachttresor-Antage IN Danzig g st. Wisniewska „ Sudgoszez, 


Die Beerdigung findet am 5. Auguſt 1929, 
nachm. 1½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


führung spesenfreier Depositenkonten | ET Be 


kung aul ite (Ss! Onlfon-Ausbertauf | 
Erledigung sämtlicher Bankgeschäfte J Sg . 8 l 
Konopna 32, 4301 Wir wollen unſere Vorräte um feden Duits 


Schwedenhöhe. räumen, daher verkaufen 
Faft umſonſt: 


Köſtlich erfriſchend rezente ge oas 


“maps, un use moraens, Ul. Stemmler 
verreist 


Hebamme 


Marta Wrzeszezyfiska 1.85, 
geb. Tarkowska vom 8,—29, August1929 || erteilt Rat.und nimmt und nabrhaft find kühle Limonad Damenitrümof e „Flor“ „19, „ 0.95 
Beſtellungen entgegen e Limonaden, felbftbereifet aus nè u" „ 
im Alter Son 60 ae Damenitriimpfe „Waichleide" „ 2.95, „ 1.95 
— wer ————————|Danek, Sniadeckich 31 Reichels Zimonaden-Girup-Ertraften Baitenmüpen „alle Farben“ „ 4.50, „ 1.95 
der PER E Hinterbliebenen Erteile 9 d li d i efündefte und billigfte Hausgetränk. Reformboien „Seidenflor“ „ 5.75, „ 2.95 
W. Wrzeszczynski. Kurſus i. U ll eren 4051 i Sie ergibt über 3 Pfund Lienen. enen Kinder⸗Schuhe „Lederiohle", " 575-5 2.05 
Subcotsés den 3 Auguſt 1929. 4281 Gamma 7, I l. u. 4 Wesch . 1 Er ens, Damenſtrümpfe Bembergſ.“ „ 5.75, „ 3.95 
1 uguſt 19 — k bn ẽ y—v— —uyttʃ— i zu fühen Spell . nicht erblich bunch gub Kinder-Stridiaden n 9.50, „ 85.9 
Die Beerdigung findet am Montag Empfehle mic als Fachverſtändiger $ Aleinverfrefung für Polen: EURE aus Me RE 
dem 5. Auguff, um 5 Uhr nachmitt. in Bearbeitung ſämtlicher Geſuche in Sachen j .cH, KOCHEN, Krakow, Kordeckiego 3. á Fabelhaft billig: 

vom Trauerhauſe aus ſtatt. 4380 I Se reel 9 An de een 3 — = pamen uhe „Reitnaare“ früh. 2 5 Az 
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Europa-Rundfiug 1929 
vom 7. bis 20. Auguſt. 


Der erſte wirklich internationale Flugwett⸗ 
bewerb nach dem Kriege ſoll ausgeflogen werden. Bis 
zum 2. Auguſt müſſen die Teilnehmer mit ihren Flugzeugen 
in Paris⸗Orly eingetroffen ſein. Über dieſen Europa⸗ 
Rundflug vermittelt uns Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt 
im „Berl. Lokal⸗Anz.“ folgende Angaben: 


Der Internationale Rundflug 1929 wird be. 


kanntlich von 6 Ländern gemeinſam organiſiert: von Deutſch⸗ 
land, Frankreich, Italien, Rumänien, der Schweiz und der 
Tſchechoſlowakei; die Oberleitung liegt bei den Franzoſen, 
von denen die Anregung ausgegangen iſt. Die Strecke 
beginna und endet in Paris; fie führt durch 12 vere 
ſchiedene Länder. In Zukunft wird jedesmal das Land, das 
den Gewinner des Wanderpreiſes zu den Seinen zählt, die 
Leitung übernehmen und Start ſowie Zielpunkt be⸗ 
ſtimmen. r 

Zugelaſſen find doppelſitzige Sport- bzw. Leichtflugzeuge, 
nach dem Fluggewicht eingeteilt in zwei Klaſſen, die erſte 
mit einem Gewicht über 280 Kilogramm bis zu 400 Kilo⸗ 
gramm, die zweite mit einem ſolchen unter 280 Kilogramm. 
Die Bedeutung ſolcher leichten Flugzeuge für die Zukunft 
des Flugweſens eines jeden Landes iſt groß; an hofft darauf, 
daß ſich aus den heutigen Konſtruktionen — vielleicht erſt in 
ein oder zwei Jahrzehnten — das „Volksflugzeug für jeder⸗ 
mann“ entwickeln wird. Für Deutſchland kommt es ſehr 
darauf an, Leichtflugzeuge nicht nur für Sportzwecke, ſon⸗ 
dern insbeſondere auch für den Einzelreiſe verkehr 
(Lufttouriſtik) in weiteſten Kreiſen einzuführen, da die 
deutſche Flugzeuginduſtrie, der die militäriſchen Aufträge 
fehlen, dringend der Stützung bedarf. 

Zunächſt erfolgt in Orly eine 

techniſche Prüfung, 

die ſich erſtreckt auf die Stabilität der Konſtruktion, Be⸗ 
quemlichkeit für die Inſaſſen, Sicherheitsvorrichtungen, 
(3. B. gegen Überſchlagen und gegen Brandgefahr), Fall⸗ 
ſchirmmitnahme, Anlaſſen des Motors, ſchnelles Ab⸗ und 
Wiederaufbauen des Flugzeuges in höchſtens 15 Minuten 
durch den Führer und einen Fluggaſt, Einfahren in eine 
Scheune von 3 Meter Breite und 3,50 Meter Höhe allein mit 


den Kräften der Beſatzung, Möglichkeit des Straßentrans⸗ 


portes durch Kraftwagen. Auch der Betriebsſtoffverbrauch 
wird genau bewertet. 

Die Geſchwindigkeits⸗ und Regelmäßigkeitsprüfung 
erfolgt dann auf dem vom 7. bis 20. Auguſt dauernden 
Rundflug. Auf der Strecke find im ganzen 25 Zwangs⸗ 
landungen vorgeſchrieben. Folgende Orte müſſen nach⸗ 
einander berührt werden: Baſel, Genf, Lyon, Marſeille, 
St. Raphael (franz. Mittelmeerküſte), Turin, Mailand, 
Venedig, Agram, Belgrad, Turn-Severin, Bukareſt, Turn⸗ 
Severin (2. Landung), Budapeſt, Wien, Brünn, Prag, 
Breslau, Warſchau, Poſen, Berlin, Hamburg, 
Amſterdam, Brüſſel, Paris. Für Belgrad und War⸗ 
ſchau ſind früheſte Starttermine (9. 8 bzw. 11. 8.), für 
Paris ein früheſter Landungstermin (14. 8.) feſtgeſetzt. Die 
25 Teilſtrecken ſind zuſammen 6042 Kilometer lang. 

Die Führer müſſen in ihren Ländern von der Behörde 
zugelaſſen ſeien; für die Paſſagiere beſteht nur die Ein⸗ 
ſchränkung, daß ſie nicht unter 16 Jahre alt ſein dürfen. 

82 Nennungen waren erfolgt, von denen bisher etwa 
70 beſtehen geblieben ſind. Auch wenn noch weitere Aus⸗ 
fälle erfolgen, iſt mit einer großen Teilnehmerzahl zu rech⸗ 
nen. Deutſchland wird mit etwa 25 Flugzeugen 
(34 waren genannt) am Start erſcheinen; Frankreich 
hatte 28 Maſchinen genannt, 8 davon ſind bisher abgeſagt, 
weil die Flugzeuge nicht fertig geworden ſind. 

Außer dem Wanderpreis, der vom Aero Club de 
France geſtiftet iſt, haben die veranſtaltenden Länder für 
die Koſten und als Preiſe 600 000 franz. Frank aufgebracht, 
von denen die drei erſten Sieger rund 16 000, 8000 und 4000 
Mark erhalten. Außerdem gibt es aus dieſer Summe noch 
17 Preiſe zu je 1200 Mark. Nicht gewonnene Preiſe werden 
auf die übrigen nach einem beſtimmten Schlüſſel verteilt. 
In den einzelnen Ländern ſind noch verſchiedene Zuſatz⸗ 
preiſe ausgelobt worden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle ann — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teilweiſe wolkiges Wetter mit vorübergehenden Regen⸗ 
ſchauern, wenig veränderten Temperaturen und weſtlichen 
Winden an. Sy 


Lichtmenſchen. 


Es iſt in der Schrift eigentümlich, daß ſie die Menſchen 
nur in zwei Gruppen klaſſifiziert: im alten Teſtament die 
Gottloſen und die Gerechten, im neuen Teſtament die Kin⸗ 
der Gottes und die Kinder der Welt oder 
auch die Kinder des Lichtes und die Kinder der Finſter⸗ 
nis (1. Theſſ. 5, 1-11), Die Bezeichnungen find 
charakteriſtiſch in ihrer Bildſprache: Finſternis iſt das Sym⸗ 
bol alles Schlechten, Gefährlichen, Unbrauchbaren, Licht aber 
der Ausdruck für Reinheit, Güte, Lebendigkeit, Wirkungs⸗ 
fähigkeit. Sagt das alte Teſtament einmal das ſchöne Wort: 
Die den Herrn lieb haben, ſollen ſein, wie die Sonne auf⸗ 
geht in ihrer Macht, ſo ſpricht es einen ähnlichen Gedanken 
aus. Menſchen, die ihr Leben mit Gott führen, ſind wie das 
lebenſpendende, leuchtende, ſagen wir auch: wie das alle 
Bakterien tötende, Geſundheit fördernde Sonnenlicht. 

Freilich das erſte iſt, daß wir ſelber uns von dem Son⸗ 
nenlicht der Gnade Gottes ganz durchleuchten laſſen. Es darf 
in uns nichts Unreines fein, nichts Unlauteres, Undurch⸗ 
ſichtiges, nichts Unklares, nichts Unaufrichtges, Zweifelhaftes. 
Licht iſt rein und iſt kein Schatten an ihm. Selig ſind, die 
reines Herzens ſind! So rein werden kann die Seele nur, 
wo Gottes Guade aus ihr alle Sünde hinwegnimmt, wo 
Gottes Geiſt ſie heiligt und durchdringt. Wo Vergebung 
der Sünden iſt, da allein iſt Leben und Seligkeit! Aber, wo 
der Herr einen Menſchen geheiligt hat und gereinigt durch 
„Chriſti Blut und Gerechtigkeit“, da wird ſolcher Menſch 
nicht nur ſelbſt in Heiligkeit und Reinheit ſein Leben füh⸗ 
ren, ſondern es werden von ihm auch Reinheit und Kraft 
auf andere ausſtrahlen. Die Sonne leuchtet und wärmt un⸗ 
willkürlich, das liegt in ihrer Natur. Das macht Licht⸗ 
menſchen zu Segensmenſchen für ihre Umwelt. „Laſſet euer 
Licht leuchten“ mahnt der Herr. 

D. Blau = Pofer, 


Videant consules . 


Wir erhalten aus Leſerkreiſen folgende Zuſchrift, die 
wir unſeren Stadtvätern zur Beachtung empfehlen: 

„Durch die Zeitung erfahren wir, daß die Stadt einen 
neuen Straßenſprengwagen gekauft hat, der 
ſchnell und gründlich die Straßen der Stadt von dem läſtigen 
Staub befreit, daß in Jägerhof eine Poſtſtelle ein⸗ 
gerichtet und zweimal täglich die Poſt beſtellt werden ſoll, 
und andere ſchöne und begrüßenswerte Anderungen mehr. 
In Prinzenthal (Wilezak) iſt in der Nakelerſtraße (ulica 
Nakielſka) 33 ſchon früher eine Poſthilfsſtelle geweſen, deren 
Räumlichkeiten noch heute leer ſtehen. Für die Bewohner 
unſeres Stadtteils beſteht der behördlichen Meinung zufolge 
alſo anſcheinend kein Bedürfnis einer Poſtzweigſtelle, wir 
können zum Poſtamt nach Schleuſenau gehen. 

Soviel uns Bewohnern von Schleuſendorf bekannt iſt, 
gehören auch wir zur Stadtgemeinde. Zumindeſt empfinden 
wir das bei Zahlung der ſtädtiſchen Steuer, vor allen 
Dingen der Wohnungsſteuer. Wofür zahlen wir 
eigentlich die ſtädtiſchen Steuern? Wenn die Bewohner 
Brombergs ſich über dieſe Steuern beſchweren, ſo kann der 
Magiſtrat ſie wenigſtens darauf hinweiſen, daß die Straßen 
täglich gereinigt werden und ſie alle Bequemlichkeiten einer 
ſauber gehaltenen Stadt genießen. Was aber haben wir 
Bewohner in Schleuſendorf von all dieſen ſchönen und 


hygieniſchen Einrichtungen? Wir haben weder Straße n⸗ 


reinigung, noch Straßenſprengung (wenn nicht 
der Regen dafür ſorgt), weder Licht noch Waſſer, weder 
Kanaliſation noch Straßenbahn. 

Alles dieſes wurde uns ſeinerzeit bei der Eingemein⸗ 
dung feierlich verſprochen. Gehalten iſt bis heute ſo gut 
wie nichts. Wohl aber dürfen wir uns an den ſtädtiſchen 
Abgaben beteiligen. Wir empfinden dieſe nachteilige Be⸗ 
handlung ſehr ſchmerzlich. Entweder wir gehören zur Stadt 
und haben alle Bequemlichkeiten eines Städters, dann wollen 
wir auch gerne unſere Steuern bezahlen, oder die Stadt iſt 
vorerſt nicht in der Lage, das früher einmal gegebene Ver⸗ 
ſprechen einzulöſen, dann müßten wir gerechter Weiſe auch 
ſolange von den ſtädtiſchen Abgaben befreit werden. Wir 
leben hier nicht etwa billiger wie in der Stadt, ſondern 
viel teurer. Wir haben dieſelben Mieten zu zahlen und 
dieſelben Abgaben, haben aber nicht dieſelben Bequemlich⸗ 


keiten und Vorzüge, wie ſie Stadtwohnungen haben. Wir 


Einwohner von Schleuſendorf haben gar kein Intereſſe 
daran, der Bevölkerung der Stadt zugerechnet zu werden, 
ſolange wir nicht die Vorteile der ſtädtiſchen Bevölkerung 
genießen oder zumindeſt für den Zeitraum der ſtädtiſchen 
Laſten enthoben werden, wie hier keine Anderung eintritt. 

Sonderbar, daß bisher ſich kein Stadtverordneter um 
unſere Angelegenheit gekümmert hat. Da die Wahlen in 
dieſem Jahr bevorſtehen, wird es angezeigt ſein, ſich! die 
Kandidaten anzuſehen (falls der Magiſtrat nicht ſelber die 
Ungerechtigkeit gegen uns einſieht) und nur die Herren zu 
wählen, die uns die ſichere Gewähr geben, daß ſie mit aller 
Kraft für unſer Recht ſorgen werden.“ 


f 


$ Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis Montag, 5. d. M., 
früh die Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße (Dworcowa) Ede 
Mittelſtraße (Sienkiewicza), und die Bären Apotheke, 
Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 6; von Montag, 5., bis Montag, 
12. d. M., die Zentral⸗Apotheke, Dauzigerſtraße (Gdanjfa) 
Nr. 19, und die Löwen⸗Apotheke, Berlinerſtraße (Grun⸗ 
wald zka) 143. 

§ Der pommerelliſche Kegelklub⸗Verband zu Bromberg 
(Pomorſki Zwiazek Klubów Kreglarſkich) veranſtaltete vor 
einigen Tagen ſein erſtes Preiskegeln. Die Beteiligung 
ſeitens der Mitglieder war groß. Es wurden 48 Kugeln 
mit nachſtehendem Erfolge geworfen: 1. Preis Sadow⸗ 
cayt vom Klub „Ein Pfeifenſtiel“ mit 312 Holz; 2. Preis 
Zuchowſki vom Klub „Blinde Neune“ mit 303 Holz; 
3. Preis Zeller vom Klub „Frohſinn“ mit 293 Holz; 
4. Preis Niemezewſki vom Klub „Dobry Raul“ mit 
291 Holz; 5. Preis Uthke vom Klub „Blinde Neune“ mit 
286 Holz; 6. Preis Biſkupſki vom Klub „Zgoda“ mit 
280 Holz; 7. Preis Mielnik vom Klub Poczta” mit 278 
Holz; 8. Preis Mühlſtein vom Klub „Blinde Neune“ 
mit 278 Holz; 9. Preis Joſewitz vom Klub „Frohſinn“ 
mit 277 Holz; 10. Preis Deja vom Klub „Poczta“ mit 
276 Holz. 3 ; 

§Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 
dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) war gut beſchickt. Man 
forderte folgende Preiſe: Butter 3,00, Eier 2,70, Weißläſe 
0,50—0,70, Tilſiterkäſe 2,00—2,50, 
Rüben 0,20, junge Zwiebeln 0,30, Apfel 0,50—1,00, Spinat 
0,60, Salat 0,10 Kohlrabi 0,25, Bohnen 0,30, Schoten 0,40, 
Rhabarber 0,20, Blumenkohl 0,50—1,50, Radieschen 0,10, 
Stachelbeeren 1,00—1,80, Erdbeeren 1,80—1,50, Blaubeeren 
0,80, ſaure Kirſchen 0,70, ſüße Kirſchen 2,00—2,60, Kartoffeln 
das Pfund 0,10, Gurken 0,45, Johannisbeeren 0,60, Pfeffer⸗ 
linge 1,50, Tomaten 2,20; auf dem Geflügelmarkt preiſten: 
Enten 6, Gänſe 12, junge Hühner 2—3, alte Hühner 4—7, 
Tauben 1,20; in der Markthalle notierte man: Speck 1,90, 
Schweinefleiſch 1,20—1,80, Rindfleiſch 1,20—1,80, Kalbfleiſch 
1,50, Hammelfleiſch 1,20—1,40, Aale 3,00, Hechte 1,80—2,00, 

Schleie 1,80—2,00, Breſſen 1,00—1,20, Krebſe 3,00. 

§ Tödlicher Unfall auf dem Flugplatz. Am Freitag 
zwiſchen 6 und 7 Uhr morgens ereignete ſich auf dem Flug⸗ 
platz ein tödlicher Unfall. Während der Flugübungen 
ſtürzte der 26jährige Flugſchüler Sergeant Alexander Nowak 
aus dem Flugzeug auf den Flugplatz und erlitt ſchwere 
Verletzungen. Eine halbe Stunde nach ſeiner Einlieferung 
in das St. Florianſtift gab er ſeinen Geiſt auf. Der Unfall 
I auf Unvorſichtigkeit des Verunglückten zurückzuführen 
ein. 

8 Weſſen Fahrrad? Auf der Kriminalpolizei befindet 
ſich ein aus einem Diebſtahl berrührendes Herrenfahrrad, 
das von feinem rechtmäßigen Eigentümer auf Zimmer 35a 
in Empfang genommen werden kann. 

$ Bodeneinbruch. In der Nacht zum geſtrigen Freitag 
drangen Diebe nach Zerſchlagen des Schloſſes in den Boden 
des Hauſes Rinkauerſtraße (Pomorſka) 42 ein. Sie ents 
wendeten dort einer Margarete Fechner gehörige Sachen 
und ein Fahrrad im Werte von 100 Zloty, 

§ Feſtgenommen wurden geſtern vier Perſonen, davon 
eine wegen Diebſtahls, eine betrunkene und eine von der 
Staatsanwaltſchaft geſuchte Perſon. 


— ——— 


ak. Nakel (Naklo), 2. Auguſt. Eine Exmiſſion mit 
Hinderniſſen wurde dieſer Tage in Bielawy bei Nakel 
durchgeführt. Zwei Familien ſollten auf gerichtliches Urteil 
exmittiert werden. Da ſie ſich nicht freiwillig in das Schick⸗ 
fal fügen wollten und dem Beamten Widerſtand entgegen- 
ſetzten, ſo wurden ſie unter Anwendung der nötigen Maß⸗ 
nahmen dazu gezwungen. Tags über biwakierten ſie auf 


N 


Unterteil ijt verbogen und zerbrochen. 


Mohrrüben 0,10, Rote 


der Straße und nutzten die freie Zeit aus, um Stinemung 
für ſich unter den Nachbarn zu machen. Als der Abend nun 
anbrach und es dunkel wurde, wurden die alten Wohnungen 
unter Beihilfe von Komplizen im Sturm genommen und 
bezogen. Die Herrlichkeit und Freude dauerte aber nicht 
allzu lange; denn bald erſchien das herbeigerufene Polizei⸗ 
aufgebot und brachte die Kampfesmutigen wieder an die 
friſche Luft. — Eigentumserwerb. Die ehemalige 
Gehlhaarſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in der 
Brombergerſtraße erwarb ein Herr Schuhmann von 
ihrem bisherigen Beſitzer Pawlak. — Der heutige Wochen. 
markt war gut beſucht trotz der Erntearbeiten. Es koſte⸗ 
ten Butter 2,70—3,00, Eier 2,60—2,70, Weißkäſe 0,50—0,60, 
junge Tauben 1,60—1,80, junge Hühner 1,50—3,00, Enten 
6,00, junge Gänſe 10—11; Kohlrabi 0,25, Mohrrüben 0,15, 
Zwiebeln 0,50, Rhabarber 0,15, Erbſenſchoten 0,30—0,40, 
Bohnen 0,30—0,10, Johannisbeeren 0,50, Weißkohl 0,50 bis 
0,60, Gurken 0,50, Salat 0,05—0,10, Kirſchen 0,60, Tomaten 
2,20—2,50, Blumenkohl 0,20—0,50, alte Kartoffeln 4,00, junge 
Kartoffeln 5,00—6,00. : 

* Inowroclaw, 2. Auguſt. Folgenſchwere Auto⸗ 
kataſtrophe bei Matwy. Am Mittwoch in den Abend⸗ 
ſtunden kam in der Nähe von Matwy, ungefähr 100 Meter 
von der Dampfmühle Zentkowſki entfernt, und zwar an der 
Biegung zwiſchen Krucha Duchowna und Matwy, dem 
Lajtauto der Firma Lewandowicz, das vom Chauffeur 
Sarnowſki gelenkt wurde, plötzlich ein Fuhrwerk entgegen. 
Beim Ausweichen dieſes Fuhrwerks ſtieß nun aber das 
Auto, das eine Geſchwindigkeit von 60 Kilometer in der 
Stunde entwickelte, an einen am Wege ſtehenden Baum. 
Die Folgen dieſes Zuſammenpralls waren ſchreckliche. Der 
Vorderteil des Autos wurde vollſtändig zertrümmert, der 
Der Reiſende der 
genannten Firma, Pniewſki, von Beruf Bäcker, der zur 
Rechten des Chauffeurs ſaß, blieb förmlich am 
Baum kleben. Sein Kopf wurde momentan eingedrückt 
und ein Bein ſehr erheblich verletzt, während der Chauffeur, 
der beim Auffahren auf den Baum im Bogen von ſeinem 
Sitz geſchleudert wurde, in den Straßengraben fiel und 
nur einige leichtere Verletzungen davonkrug. Vom 
Mühlenbeſitzer Zentkowſki, der ſofort herbeieilte, wurde 
unverzüglich die Rettungsbereitſchaft der hieſigen Kreis⸗ 
krankenkaſſe alarmiert, von der der ſchwerverletzte Herr 
Pniewſki, der noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, nach 
dem Kreiskrankenhauſe überführt wurde, wo er jedoch be⸗ 
reits nach kurzem Aufenthalt unter fürchterlichen Qualen 
ſeinen Geiſt aufgab. b 

* Birnbaum (Miedzychöd), 2. Auguſt. Der im 63. 
Lebensjahre ſtehende Fuhrmann Wilinſki, der beim 
Beſitzer Marein Kolan, Schichtſtraße, beſchäftigt war, fuhr 
mit einem Geſpann Roggen ein. In der Nähe der Eiſen⸗ 
bahnbrücke am jüdiſchen Friedhof ſcheuten die Pferde 
vor einer anfahrenden Lokomotive und rannten die ab⸗ 
ſchüſſige Straße durch die Bergſtraße und Scheunenſtraße, 
wo der Wagenbaum brach. Dadurch wurde der Fuhr⸗ 
mann vom Wagen geſchleudert und war auf der 
Stelle tot. Er hatte ſich das Genick gebrochen. Tie 
Pferde rannten weiter die Straße entlang und bogen in 
die Alte Kirchhofſtraße ein, wo fie beinahe einen Kinder- 
wagen umwarfen. Hier gelang es erſt, die ſcheuen Tiere 
feſtzunehmen. 

* Kurnik, 2. Auguſt. An einer Kurve der nach Gondek 
führenden Chauſſee ſtießen das Perſonenauto des Alekſan⸗ 
der Fiedler aus Sobotka, Kreis Pleſchen, und der Auto⸗ 
bus der Firma „Autokomunikacja“ in Poſen mit einem 
Laſtwagen des Jözef Walkowiak aus Glowno zuſammen. 
Walkowiak und feine Frau wurden ſchwer ver- 
letzt und mußten in das Krankenhaus in Kurnik geſchafft⸗ 
werden. Die Gattin Marja des Oberſten Milwid in 
Poſen, die mit dem Autobus fuhr, erlitt ebenfalls ver⸗ 
ſchiedene Verletzungen. 9 

* Poſen (Poznan), 2. Auguſt. Wegen Herſtellung 
falſcher Zwei⸗Zloty⸗ und 50⸗Groſchenſtücke 
verurteilte das Gericht den „Direktor“ Eugenjuſz Walenci⸗ 
fiewicg zu drei Jahren und den Jözef und die Mar- 
janna Waleneikiewicz zu je zwei Jahren Zuchthaus, 
und alle zu fünf Jahren Ehrverluſt. Die Familie war ge⸗ 
ſtändig und will nur aus Not gehandelt haben. — Das 
Militärgericht verurteilte den fünfmal vorbeſtraften 
Soldaten zweiter Klaſſe 27 jährigen Roman Kozak zu 
ſechs Jahren Zuchthaus, Ausſtoßung aus dem 
Heere uſw. Er war angeklagt wegen Deſertion, zahl⸗ 
reicher Diebſtähle im Kreiſe Wreſchen und Widerſtandes. 


Kleine Rundſchau. 


* Landgerichtsdirektor Bombe doch ermordet? Berlin, 
2. Auguſt. Wie aus Rheinsberg mitgeteilt wird, ſcheint 
Kriminalkommiſſar Busdorf eine außerordentlich wich⸗ 
tige Spur über das Verbleiben Bombes zu haben. Es iſt 
angeblich feſtgeſtellt worden, daß zu der Zeit, da Bombe in 
Neuglobſow war, dort ein Mann namens Walter Wag⸗ 
ner nächtigte. Dieſer Wagner, der unter falſchem 
Namen in Neuglobſow logierte, iſt vor Jahren einmal 
von Bombe verurteilt worden, und folt ihm Heim- 
lich nachgeeilt ſein. Wagner, der eine Hornbrille und 
eine blaue Schiffermütze trug, war bis zum 22. vor. Mo⸗ 
nats mittags in Neuglobſow, iſt von dort nach Rheinsberg 
gefahren und hat ſich dann nach Berlin begeben. Angeblich 
ſoll er von Berlin nach Swinemünde gefahren ſein. 
Die Polizei hat ſoſort die Suche nach dieſem merkwürdigen 
Wagner aufgenommen und ſchon am Mittwoch werden Be- 
amte nach Swinemünde fahren, um dort den Wagner auf⸗ 
zuſuchen. Busdorf neigt offenbar immer mehr der Anſicht 
zu, daß Bombe ermordet worden iſt. - 


Wajferitandsnahrihten. | 
MWaiierkand der Meichſel vom 2. Auguit. 

Rratau— —, Zawichoſt + — Warſchau + 1,15- Ploct + 0,5% 
Thorn + 0,43, Fordon + 0,44. Culm + 0,28. Graudenz + 0,44 
Kurzebrak + 0,69, Ridei — 0,09, Dirſchau —0,32. Einlage + 2,34, 
Schiewenhorſt + 0,52. i 3 
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| Genossenschaftsbank Poznań 
| Bank Spöldzielczy Poznan 


spöldz. z ogr. odp- 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdafiska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


N Eigenes Vermögen rund 5. 000.000. zt. / Haftsumme rund 11.000.000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. = 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Scottish Fimber Company Ltd. 


Szkocka Spółka Drzewna sp. z o. o. 
Budgoszez, Piolra Skargi 1 - Tel. 935 
Solec Kuj. - Tel. 7 Nakto nN. - Tel. 200 


Dampfsagewerke und Holzlager . 
i empfiehlt: 


Trockenes Kiefern-Schnitimaterial 


Tischlerei- und Bauhölzer 


Besäumtes Material, Balken, Kanthölzer, 
Latten, Schalbretter usw. 
Buchenbohlen, Eichen- und Birkenbrefter. 


Mäßige Preise. ği 


25 
T 
A >, 
at 


Jä ihne’s 
Pianos = 


Ab 
22 all VN hd bd 


N: 4 
Miz eT e ee. 


— 


in fünf verschiedenen Größen 
ständig am Lager. at 


General-Vertreter 


Gebr.Ramme 


Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14b. 


Auf jeder Ausstellung mit goldenen 
Medaillen ausgezeichnet 9623 


Ratenzahlungen bis 18 Monate 


Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
ul. Gdańska 149 Telefon 2225 


* Vertretungen in allen größeren Städten Polens, 9 
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Wee, DEW Luxus 200. Treibriemen 
a Die neue DK W-Schépfung, welche die Welt seit langem mit @ 


@ Spannung erwartete. Unerreicht schön und elegant in seiner a 
Linienführung. Rahmen aus Spezial-Stahl im Proiil gepreßt. 
@ Satieltank und während der Fahrt nachstellbare Stoß- und 
Steuerungsdämpfung. 


| Bydgoska Gazownia Miejska | 


i a ser. Ziegler, Fellen- u. eee A 
ein Radikalmittel zur Imprägnierung Alle). Nr. 72.  Nakto nad Notecia Gegr. 1876, 
und Konservierung aller Arten von Holz 


vor Fäulnis. 9448 


Enten- pE 


gpopoopiooooonniononnoog kauft: man prima 


: e 7 e o Jagdpatronen 


und Waffen 
in großer Auswahl 


9659 
Watfenhaus 
fiir Damen und Herren 


„Hubertus“ 


ca, 4 P. S./ 20 Solo- od. Sociusmaschine E 
Blockmotor oat Kette ca. 70 km/std. Geschwindigkeit. 
Sofort lieferbar auch zu günstigen Zahlungsbedingungen 
bei der anerkannten DK W-Vertretung . 


= A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18. 
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wa Kochherde 


nach Westfälischer Art or 
ot z. Kochen, Braten, Backen 
: und Heizen in verschiede- 
nen Größen bis zum 
— Hotel- Herd. — 
Transportable 


Kachel-Ofen 


ein allseitig anerkannt 
vorzüglicher Heizkörper! 


Preisliste gratis. 


Otto Wiese 
BYDGOSZCZ | 
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Gegr. 1845 


ER Bydgoszcz Vorzügl, Konstruktion, & CO., ; 

aah AA TA a pak gene — Grobe Auswahl!!! — d. Pietschmann Bydgoszcz 
enrepara - 3 N 
cad Faces Werketätte Oskar Schöpper Dachpappen-Fabrik | 
enen rei 2008, e eee Zduny S. Te. 2003. Dachpappe, Steinkohlenteer, | 


‚Klebemasse, Zement, Gips, | 
Rohrgewebe, Splisse usw. 


Bedachungsgeschaft | 
j Ausübung Dacharbeiten 
Asphaltierungen 


Auf Wunsch Besuch unseres Dach- 
5 deckermeisters. 8986 


Hauptkontor u. Fabrik: Grudziądzka 7,11 | 


l. Poznańska 26 
weiekontor: Eers swr a 
Zweigkor der bahn) tek 82, 


FUTROPOL‘ 


de Stary Rynek 27 
Kürschnerwerkstätte schon in Betrieb. 
Weitgehende Zahlungsbedingungen. 
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Tapeten, Linoleum 
und Wachstuche 
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e gene Tankanlage 


Raudener Spar un Darlenskavenvercn 
Spdtdz.z nieogr. odp. PELPLIN ulica Dworcawa 22 


9837 


Ra Orima Oherschles. X 
Steinkohlen, Hüttenkoks 
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Billigste Bezugsquelle | 


| Drillmaschinen fiir Industrie u, Hausbrand, en eie und Kleinverkau! 

„Dehne Original“ ,Ge-Te-we* Vir Tischler kaufen 
ling erstreu PT -aaa ? Gérnoslasie Towarsygiwo wo. Weglowe 1 seit Jahren am günstigsten nur bei 
„Irlump .„ a erstklassiges deutsches Fabrikat y Kohlenverkaufsbüro des Konzerns S Szulc, B 

x Lieferung — 82 ydgoszcz 

} asenin EE. Radtke i 1 2 holni R 1 Giesche Sp. Ake. :: 88 Ratowice Dworcowa 63 n 5 und 1901 
2 . Spezialhaus für. Tischlerei- und Sarghedarfsartikel 

Inowrocław runo e ’ n ce on Filiale: Sydgoszez, Dworcowa 59 e in Tischen Es; Stühlen 


Poznańska 72/74 Telefon Nr, 6, Maschinenfabrik und Eisengießerei. 
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